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78. Jahrgang 


Poznań, wtorek, 23:g0 maja 1939 — poſen, Dienstag, 23. Mai 1939 


Ernſter Zwiſchenfall 


In der Ortſchaft Kalthof auf Danziger Ge⸗ 
biet ereigneten ſich am 20. Mai Vorfälle, 
über die die halbamtliche Po lniſch e 
Telegraphenagentur folgende 
Darſtellung bringt: 


Am 20. Mai abends habe eine aufgehetzte 
Menſchenmenge das Haus der polniſchen 
Zollinſpektion angegriffen und von Feuer 
waffen und Petarden Gebrauch gemacht. Die 
polniſchen Zollinſpektoren ihrerjeits hätten 
don der Waffe keinen Gebrauch gemacht, ſon⸗ 
gorp olge des Drudes der Menge und der 
Ha a S des Polizeikommiſſars, der er⸗ 
Si e, daß er keine Verantwortung für ihre 

cherheit übernehmen könne, gezwungen 
geweſen, das Haus um 23 Uhr zu verlaſſen 
und ſich nach dem in der Nähe gelegenen 
Sziymanow zu begeben. Nach ihrem Wegzug 
ſei die Menge in das Haus eingedrungen 
und habe das Innere demoliert. Auf die 
Nachricht von dem Vorfall habe der General⸗ 
kommiſſar ſeinen Vertreter in Begleitung 
zweier Beamter nach Kalthof zur Unter: 
ſuchung des Vorfalls delegiert. Ein Vertre⸗ 
ter des Senats habe mitgeteilt, daß er keine 
Polizeiperſon zur Begleitung des ſtellvertre⸗ 
tenden Generalkommiſſars entſenden könne. 
Nach ihrem Eintreffen am Ort, im Augen⸗ 
blig der Anterſuchung des Vorfalles, hätten 
unbekannte Perſonen den Chauffeur des 
Autos tätlich angegriffen, in dem der ſtell⸗ 
vertretende Generalkommiſſar fuhr. Der 
Chauffeur habe zu ſeiner eigenen Verteidi⸗ 
gung zuerſt zwei Schüſſe in die Luft abge⸗ 
geben. Infolge weiterer zweier Schüſſe ſei 
einer der Angreifer getötet worden. 


Im Zuſammenhang mit dem Ueberfall auf 
die polniſche Zollinſpektion und auf das 
Auto, mit dem der ſtellvertretende General⸗ 
kommiſſar nach Kalthof fuhr, habe der ſtell⸗ 
vertretende Generalkommiſſar einen ſcharfen 
Proteſt beim Senat der Freien Stadt Danzig 
eingelegt. 

Aus einer weiteren Meldung der PAT 
geht hervor, daß der Generalkommiſſar ein 
Schreiben an den Senatspräſidenten richtete, 
in dem er mehr ins einzelne eingeht. Der 
ſtellvertretende Generalkommiſſar Ber: 
= wiki habe fih danach vor dem Gebäude, 

ewohnt durch das polniſche Zollinſpektorat, 
aufgehalten. In dem Gebäude feien die 
cheiben eingeſchlagen ⸗geweſen. Ein Polizei⸗ 

Arie habe erklärt, daß er Befehl habe, 
Inſolenden in das Gebäude hineinzulaſſen. 
olgedeſſen habe Perkowſti ſich mit den 

á begleitenden Beamten im Auto zur 

ahnkation begeben. Als er ſich auf den 
S begab, ſei von der Marienberger 
der ungu, Mercedes⸗Wagen herangekommen, 
Auto gefähr 15 Meter vor dem polniſchen 

zd hielt. Aus dieſem Auto feien einige 
Ziviliſten he ti die ſi 3 
hätten und rausgeſt iegen, die ſich genähert 
fotte his ſich zuriefen, daß man ihn flagen 
Richt er Chauffeur habe begonnen, ſich in 
lichtung auf das Stationsgebäude zurückzu⸗ 
ziehen. Als er jah, daß einer der Angreifer 
eine Piſtole auf ihn richtete, habe er War⸗ 
nungsſchüſſe abgegeben, und dann in eigener 
Verteidigung geſchoſſen. Das polniſche Auto 
ei in den Händen der Angreifer geblieben. 
Regierungsrat Perkowſki jowie die ihn be- 
gleitenden Beamten hätten mit Dirſchau te⸗ 
lephoniert und um Entſendung einer Loko⸗ 


— 


in Kalthof — Danzig 


motive gebeten, mit der ſie abfuhren. Bis 
zu ihrer Abfuhr habe ſich die Polizei nicht 
gezeigt. 

Der Generalkommiſſar richtete — ſo ſchreibt 
die PAT weiter — in ſeinem Schreiben die 
Aufmerkſamkeit auf den Mangel an Sicher⸗ 
heitsſchutz der polniſchen Bevölkerung in 
Danzig. Sie zeige ſich kraß im Kreiſe Groß⸗ 
Werda, wo unaufhörlich eine Propagandı 
gegen die polniſche Zollinſpektion geführt 
werde. Die Polizei habe den Ueberfall auf 
das polniſche Zollinſpektorat nicht zu ver⸗ 
hindern vermocht oder gewollt, ebenſo den 
Ueberfall auf das Auto. 


Deutſche Zeitungen 
beſchlagnahmt 
Darunter wieder das „PT“ 
Das „Bojener Tageblatt“ Nr. 114 
wurde beſchlagnahmt. Der Zenſor beanſtan⸗ 
ete in der Meldung „Tomaſzow in der 
Darſtellung der PAT“ eine an den PAT- 
Bericht angehängte Feſtſtellung. 
Auch die für Donnerstag herausgegebene 
Nummer der Bromberger „Deutſchen 
Rundſchau“ jowie die Freitagausgabe 
des „Oberſchleſiſchen Kuriers“ 
ſind der Beſchlagnahme verfallen. Das gleiche 
Schickſal ereilte die Lodzer „Freie Preſſe“. 


Der Boykott 
deutſcher Zeitungen 


Auf Grund der Beſchlüſſe der zuſtändigen 
Berufsorganiſationen und des Weſtverban⸗ 
des hat die Einſtellung des Vertriebs reichs⸗ 
deutſcher Zeitungen in Polen weiter um ſich 


— 
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Ferner hat Generalkommiſſar Chodacki an 
den Danziger Senat ein — wie die PAT 
ſeſtſtellt — in kategoriſchem Ton gehaltenes 
Schreiben gerichtet, das feſtſtellt, daß der 
Ueberfall in Kalthof eine Fortſetzung der 


Zollbeamten und ein zielbewußtes Streben 
zur Beſchränkung des polniſchen Befikitandes 
in Danzig auf dem Gebiete der Zollrechte 
darſtelle. Indem er unterſtreiche, daß dieſe 
Tatſache die Danziger Behörden belaſte und 
zeige, daß ſie die Ruhe und Ordnung auf 
dem Gebiete der Freien Stadt Danzig nicht 
garantieren wollen oder können, ſtelle der 


= Aktion gegen die polniſchen 


gegriffen, ſo daß in vielen Städten, insbe⸗ 
ſondere in den Weſtgebieten, in Mittelpolen 
und in Kleinpolen, an den Zeitungsſtänden 


Zeitungen mehr verkauft werden. 


Von dem Boykott werden auch die o Ifs- | 
deutſchen Zeitungen und Verlage bez 


troffen, da infolge des Druckes, den gewiſſe 
Organiſationen ausüben, auch der Ver⸗ 
trieb der volksdeutſchen Zeitungen einge⸗ 
ſchränkt iſt, viele Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibende ihre Anzeigen nicht mehr auf⸗ 
geben und auch Druckaufträge einge⸗ 
ſchränkt werden. 


In Poſen hat der Vertrieb „Ruch“ die 
Exemplare des „Poſener Tage: 
blatts“, die er bis dahin täglich abgenom⸗ 
men hatte, abbeſtellt. 


* 


In der polniſchen Preſſe iſt große Er⸗ 
regung darüber entſtanden, daß jetzt in 
Danzig die polniſchen Zeitungen boykottiert 
werden. D. PD. 


von Ribbentropp über das Verhältnis Berlin — Kowno 


Berlin, 22. Mai. Der Führer emp⸗ 
fing am Sonntag in Gegenwart des 
Reichsminiſters des Auswärtigen von 


der deutſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsverträge 
in Berlin anweſenden litauiſchen Außen⸗ 
miniſter Urbſys in Begleitung des 
litauiſchen Geſandten Skirpa. 


* 


Aus Anlaß der Anterzeichnung der 
deutſch⸗litauiſchen Wirt⸗ 
ſchafts verträge (Siehe Handels⸗ 
teil der heutigen Ausgabe!) gewährte der 
Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop in ſeinem Haus in Dahlem dem Ver⸗ 
treter der litauiſchen Nachrichtenagentur 
Elta, Dr. Treiguts, eine Unterredung. 
Zu der Frage der allgemein politiſchen Be- 
ziehungen zwiſchen dem Reich und Litauen 
führte der Reichsaußenminiſter u. a. folgen- 
des aus: ; 


Nach der Regelung der Memel⸗ 
frage gibt es zwiſchen Deutſchland und 


Ribbentrop den zur Unterzeichnung 


Nach der Memellöſung 
keine Divergenzen mehr 


Der litauiſche Außenminiſter beim Führer 


Litauen keine Divergenzen 

mehr. Im Gegenteil: In der Zukunft 

können Deutſchland und Litauen ſich nach 

jeder Richtung hin ergänzen. 
Deutſchland als der große Konſument Euro⸗ 
pas kann einen erheblichen Teil der litau⸗ 
iſchen Produktion übernehmen. Litauen kann 
dagegen jeden Bedarf an Induſtrieprodukten 
in Deutſchland decken. Der heute abge⸗ 
ſchloſſene Handelsvertrag bildet eine be⸗ 
deutſame Grundlage für dieſe 
enge wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen 
den beiden Staaten. 

Im übrigen ſind die politiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Litauen durch 
unſeren Vertrag vom 22. März ſichergeſtellt, 
der jede Gewalt zwiſchen den beiden Ländern 
ausſchließt. Aber darüber hinaus möchte ich 
ſagen, daß Deutſchland eine immer weitere 
Vertiefung der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen der beiden Länder wünſcht, und man 
möge in Kowno wiſſen, daß nunmehr Litauen 
immer auf die Freundſchaft Deutſchlands 

bauen kann! 


jowie in den Geſchäften keine reichsdeutſchen 


Abſender fejt, daß die Behörden der Freie 
Stadt die vollſtändige Verantwortung fü. 
die letzten Ereigniſſe trage. Das Schreiben 
fordert bann die Durchführung genaueſter 
Unterſuchungen gegen die Teilnehmer des 
Ueberfalls und die Beſtrafung der Schuldi⸗ 
gen. Entſchädigung für die entſtandenen 
Schäden ſowie eine deutliche Erklärung van 
ſeiten des Senats der Freien Stadt, welche 
Garantien er für die Ordnung und Sicher⸗ 
heit der polniſchen Beamten und der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung der Freien Stadt geben 


könne. 


$ o 
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Die Darſtellungen von Danziger Seite 
werden in der polniſchen Preſſe nicht ver⸗ 
öffentlicht, insbeſondere wird nicht gejagt, 
welche Haltung der Senat der Freien 
Stadt gegenüber den Vorgängen eingenom⸗ 
men hat. Die BAT veröffentlicht eine Po- 
lemik mit der Berichterſtattung des Deutſchen 
Nachrichtenbüros, die PAT tendenziös und 
phantaſtiſch nennt. 

* * 
* 


Wie die ATE (Ajencja Telegraficzna 
Ekspreß) berichtet, find die polniſchen Zoll⸗ 
heamten wieder nach Kalthof zurückgekehrt. 
Weiter ſei es in dem Ort Piekle zu Demon⸗ 
rationen vor dem polniſchen Zollinſpektorat 


gekommen. 


* * 


* 

Zu den Vorgängen, die die erſten Seiten 
der polniſchen Blätter füllen, ſchreibt der 
regierungsfreundliche „Kurier Poranny“: 
Auf dem Gebiete der Freien Stadt ſei es 
zu Ereigniſſen gekommen, die eine bemer⸗ 
fenswerte Provokation gegenüber den Rech⸗ 
ten und Intereſſen Polens an der Mündung 
der Weichſel darſtellten. Es ſei dies nicht 
der erſte Fall dieſer Art. Schon ſeit einer 
gewiſſen Zeit wiederholten ſich die Angriffe 
auf die polniſchen Zollinſpektoren mit dem 


ausgeſprochenen Ziel, Polen in der Aus⸗ 


führung ſeiner Rechte zu ſchädigen. Die 
polniſche Regierung habe es für notwendig 
gehalten, gegenüber dieſer Methode einen 
ruhigen und feſten Standpunkt einzuneh⸗ 
men. Der Senat müſſe nicht nur die Uebel⸗ 
täter feſtſtellen, ſondern auch für die Schä⸗ 
den aufkommen und weſentliche Garantien 
leiſten, daß die Vorfälle ſich nicht wieder⸗ 
holen. Die Lage Danzig werde von den 
Polen mit völliger Ruhe, aber mit Auf⸗ 
merkſamkeit betrachtet, damit die polniſchen 
Zollrechte, einer der weſentlichſten Rechte, 
die Polen in Danzig habe, vollſtändig un⸗ 
verletzt blieben. Sie könnten in einem Fall 
der Ausgangspunkt für irgendwelche aben⸗ 
teuerlichen Unternehmungen bilden. Bei 
der Frage, wer der Urheber der Provokatio⸗ 
nen ſei, gebe es theoretiſch drei Möglich⸗ 
keiten: 

1) Die Provokationen ſeien das Werk 
lokaler politiſcher Gruppen (), die ver- 
ſuchten, den Senat der Freien Stadt Danzig 
auf einen gefährlichen Weg zu bringen; 

2) Der Uebeltäter wäre der Senat 
ſelbſt (), der ſich für eine Verſchärſung 
der Lage entſchieden hätte und die mirt- 


Ciano zur Bündnis⸗Ankerzeichnung in Berlin 


Am Sonntag 


Berlin, 2. Mai. Am Sonntag vormittag traf 
der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano zu 
dem angekündigten Staatsbeſuch auf dem An⸗ 
halter Bahnhof in Berlin ein, wo ſich zu ſeiner 
Begrüßung u. a. der Reichsminiſter des Aus- 
wärtigen von Ribbentrop mit dem deutſchen 
Botſchatfer in Rom von Mackenſen eingefun⸗ 
den hatten. i 

Zur Begrüßung hatten ſich außerdem die Bot⸗ 
ſchafter Spaniens und Japans ſowie die Geſand⸗ 
ten von Ungarn, Jugoſlawien, Mandſchukuo und 
Albanien eingefunden. 

Graf Ciano kam in Begleitung des Staats⸗ 
ſekretärs im italieniſchen Kriegsminiſterium 
und Oberbefehlshaber des italieniſchen Heeres, 
General Pariani, Oberſtleutnant Pia zin⸗ 
tini und Hauptmann Gilardi. Im Gefolge 


vom Führer und von Ribbentrop empfangen 


des Grafen Ciano kamen zahlreiche ftalieniſche 
Journaliſten, darunter Virginio Gayda, der 
Direktor des „Giornale d' Italia“, nach Berlin. 

Die Berliner Bevölkerung bereitete den ita⸗ 
lieniſchen Gäſten einen begeiſterten Empfang. 
Die Fahrt Graf Cianos zum Hotel Adlon durch 
die feſtlich geſchmückten Straßen glich einer 
Triumphfahrt. Bald nach ſeiner Ankunft 
legte Graf Ciano einen prächtigen Kranz am 
Gefallenen⸗Ehrenmal nieder. 

Am Sonntag um 12,15 Uhr ſtattete Graf 
Ciano in Begleitung des italieniſchen Bot- 
ſchafters in Berlin, Attolico, dem Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen von Nibbentrop 
einen Beſuch ab. Die beiden verantwortlichen 
Leiter der auswärtigen Politik der Achſenmächte 
hatten Gelegenheit, in einer längeren Un⸗ 


Miniſter Straßburger 
aktuell 


Warſchau. 22. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
Der ehemalige polniſche Generalkommiſſar in 
Danzig, Miniſter Straßburger, hielt in 
Warſchau einen Vortrag über das Thema, 
warum Polen ſich nicht von der Oſtſee abdrän⸗ 
gen laſſen könne. In dieſem Vortrag ſtellt 
Straßburger ſich auf den Standpunkt, daß Dan⸗ 
zig und Gdingen einen einzigen unzertrenn⸗ 
lichen Hafen bildeten. Bei einem Abſchneiden 
von der See würde Polen die Kontrolle über 
ſein wirtſchaftliches und politiſches Leben in 
die Hand eines anderen Staates geben. Polen 
würde aufhören, darüber zu entſcheiden, welche 
politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe es 
ſich zu ſchaffen wünſcht. Der Zugang zum Meer 
ſei durch das Vorhandenſein Danzigs und Gdin⸗ 
gens geſichert, eine Teilung der beiden Pro⸗ 
bleme ſei unmöglich. Der deutſche Wille zur 
Beſetzung Danzigs ſei nur eine Etappe zur Be⸗ 
herrſchung Zentral-, Nord- und Oſt⸗⸗Europas. 
Straßburger meinte weiter, die Erfahrungen 
des Jahres 1939 zeigten, daß die Staaten ohne 
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Zugang zum Meer beſonders leicht ihre Unab⸗ 
hängigkeit verlören. 

Der Vortrag von Straßburger wird in den 
Warſchauer Zeitungen nicht an auffallender 
Stelle veröffentlicht. Bemerkenswert iſt, daß 
den polniſchen Blättern viel wichtiger eine 
„PA T“ Meldung aus Paris über einen Ars 
tiel erſcheint, den ein Rauſchning in einer fran⸗ 
zöſiſchen Zeitung über angebliche Danzig⸗Pläne 
des Reichs veröffentlicht hat. Dieſer Artikel, 
der auf typiſche Senſationsmache eingeſtellt iſt 
und niederträchtige Verdächtigungen enthält, 
wird von der polniſchen Preſſe ganz groß her⸗ 
ausgebracht. 

Immerhin wird auch Miniſter Straßburger 
in der Regierungspreſſe anerkennend bes 
ſprochen. Das iſt eine auffallende Veränderung 
gegenüber dem Zuſtand vor einigen Jahren, 
als Miniſtier Straßburger fein Buch über „Die 
Danziger Frage“ veröffentlichte, in dem er die 
amtliche polniſche Politik mit Vorwürfen über⸗ 
häufte. Dieſes Buch iſt damals von der 
Regierungspreſſe totgeſchwiegen worden. Jetzt 
tritt Straßburger für die Preſſe und, wie der 
Vortrag zeigt, wieder als Verkünder des polni⸗ 
ſchen Standpunktes in Sachen Danzigs in den 
Vordergrund. 


General Moſeley 
wird ausſagen 


„Amerika mitten in der 
seiner Geschichte“ 
New Vork, 22, Mai. General Moſeley, 
deſſen Anhänger zum Teil bereits vor dem 
Diez⸗Unterſuchungsausſchuß gehört wurden, iſt 
ebenfalls vorgeladen worden. Er hat — wie 
wir bereits am Sonnabend ausführlich berich⸗ 
teten — die Verſchwörung einer jüdiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Revolution -aufs 
gedeckt, in die jüdiſche US A⸗Millionäre und 
hohe Regierungsbeamte verwickelt ſein ſollen. 
Der General weilt zur Zeit in El Centro in 
Kalifornien und erklärte, daß er ſofort nach 
Waſhington fliegen werde, um vor dem Kon⸗ 
greßausſchuß auszuſagen. Er habe nichts zu 
verbergen und kenne nur ein Ziel: Amerika, 
das er als Patriot glühend liebe, auf die unge⸗ 
heure Gefahr im Innern aufmerkſam zu machen. 
Moſeley fragte: „Merken denn die Ameri⸗ 
kaner nicht, daß ſie mitten in der größten 
Schlacht ihrer Geſchichte ſtehen?“ 
Er fuhr fort: „In dieſer Schlacht geht es 
darum: 1. Das amerikaniſche Volt aus dem 
drohenden Weltkrieg herauszuhalten. 
2. Uns vor unſeren inneren Feinden zu 
retten, die bereits alle Schlüſſelſtellungen un⸗ 
ſerer Bundesregierung an fih geriſſen. hen!“ 
„Wenn es ein Verbrechen ijt“, jo føle, der 
amerikaniſche General, „dem amerikaniſchen 
Volk die Augen über die tragiſchen Zuſammen⸗ 
hänge der gegenwärtigen Lage Amerikas zu 
öffnen, dann bekenne ich mich allerdings ſchul⸗ 
dig.“ i 


ſchaftlichen Intereſſen und die natürliche 
Rolle Danzigs dabei vergeſſe; 


3) Berlin (!) fei die Sendeſtation für 
dieſes provokatoriſche Verhalten. 


Es ſei ſehr bemerkenswert, daß der Rund⸗ 
funk und die Preſſe in Deutſchland die Er⸗ 
eigniſſe in verkehrter Weiſe darſtellten. Man 
könne das nicht anders als ein Spiel mit 
dem Feuer nennen. Wer auch immer die 
Schuld tragen möge, ſolle wiſſen, daß Polen 
ſich niemals damit einverſtanden erklärt, daß 
an der Mündung der Weichſel Verſuche 
unternommen würden, die polniſchen Zoll⸗ 
rechte zu hintertreiben und das Leben und 
die Sicherheit der Funktionäre der polniſchen 
Republik in Gefahr zu bringen. Wenn das 
eine Methode der Mobiliſierung eines Dan⸗ 
ziger Problems fein folle, fei es klar, daß 
ſie nicht zum Ziele führe. Nicht nur Polen 
ſtehe am Ufer der Oſtſee mit dem Entſchluß 
zum härteſten Widerſtand, ſondern die ganze 
Welt teile ſich in der Ueberzeugung, daß 
man Provokationen nicht dulden könne. 


ten Schlaçht 


Deutſches Volksfeſt in Riga 


Eindrucksvoller Aufmarsch von 1200 ‚Jungen 


und Mädel 


Riga, 22. Mai. Das diesjährige deutſche 
ö mit et Nude am Sonntag e Gelände 


des Sportvereins Kaiſerwald in Riga in 
wohlgelungener Weiſe gefeiert. 1200 Jungen 
und Mädel waren dabei aufmarſchiert. 

Der Präſident der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft, Alfred Intelmann, eröffnete das 
Feſt mit einer Anſprache. Die Befreiungstat 
der baltiſchen Jugend und ihrer reichsdeutſchen 
Mitkämpfer vor zwanzig Jahren, gekrönt von 
der kühnen Erſtürmung Rigas am 22. Mai 1919, 
ſei nicht nur für die Heimat, ſondern auch für 
Weſteuropa bedeutungsvoll geweſen. Durch 
dieſe Tat ſei die rote Welle zurückgeworfen, 
aber auch der Fortbeſtand des Volkstums er⸗ 
rungen worden. 

An die Anſprache ſchloſſen ſich Freiübungen, 
Sportvorführungen und Tänze unter dem Mai⸗ 
baum, die den ungeteilten Beifall einer ſo 
großen Volksmenge fanden, wie man ſie bei den 
voraufgegangenen Volksfeſten noch nicht geſehen 
hatte. Eine ſchneidige Parade unter Beteili⸗ 
gung von Spielmannszügen beſchloß die Feſt⸗ 
einleitung, woran ſich ein ſtundenlanges unge⸗ 
zwungenes Beiſammenſein ſchloß, das durch die 
Anweſenheit der zahlreich aus dem Reiche, aus 
Eſtland und dem anderen Ausland eingetroffe⸗ 
nen ehemaligen Landeswehr⸗ und Baltikum⸗ 
kämpfer eine beſondere Note erhielt und in ſo 
gehobener Stimmung verlief, wie keines der 
deutſchen Volksfeſte in Riga zuvor. 


Feierſtunde am Muttertag 


Berlin, 22. Mai. Aus Anlaß des Mutter⸗ 
tages veranſtalteten die NS⸗Frauenſchaft 
und des Deutſche Frauenwerk in Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Hitlerjugend am Sonntag eine 
Feierſtunde, in deren Mittelpunkt neben einer 
Anſprache des Reihsinnenminifters Dr. Frick 
eine Rede der Reichsfrauenführerin, Frau 
Scholz⸗Klink, ſtand. Millionen von Müt⸗ 
tern in Gemeinſchaft mit ihren Angehörigen in 
ganz Großdeutſchland hatten ſich an den Laut⸗ 
ſprechern verſammelt, um die Reichsſendung 
abzuhören, die von muſikaliſchen Darbietungen 
würdig umrahmt war. 

— — 


Franco an den Führer. General Franco 
hat anläßlich der großen Parade in Madrid an 
den Führer folgendes Telegramm gerichtet: 
„Am Tage des Sieges vereint ſich mit mir ganz 
Spanien im Gedenken an das deutſche Volk und 
an ſeinen Führer, die uns in den harten 
Kriegstagen ſo viele Beweiſe der Zuneigung 
gegeben haben.“ 


Muſſolini wieder in Rom. Muſſolini iſt am 
Sonntag von jeiner Beſichtigungsreiſe durch 
Piemont nach Rom zurückgekehrt. Auf allen 
Stationen wurden dem Duce von der Bevöl⸗ 
terung herzliche Kundgebungen bereitet. 


terredung die in Mailand geführten Be⸗ 
ſprechungen über die außenpolitiſche Lage fort 
zuſetzen. 
Der Führer empfing am Sonntag nachmittag 
in Gegenwart des Reichsminiſters des Auswär⸗ 
tigen Graf Ciano zu einer längeren Auss 


ſprache. 
„Gewiſſe Zweifel“ 
der polniſchen Preſſe 


(Drahtbericht unseres Warschaue 


Korrespondenuten) 

Warſchau, 22. Mai. Der Abſchluß des deutſch⸗ 
italieniſchen Bündnispaktes wird in der pol: 
niſchen Preſſe nur ſehr nebenbei behandelt. 
Die „Gazeta Polſka“ bringt beiſpielsweiſe 
auf der vierten Seite eine kurze PAT-Meldung 
über den Aufenthalt des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters Graf Ciano in Berlin, die rein 
formeller Art iſt, und von einem „ungewöhn⸗ 
lich ſtarken Kordon von Polizei⸗ und Parteis 
abteilungen“ ſpricht. Zur Sache ſelbſt wird 
von den Regierungsblättern nicht Stellung ge⸗ 
nommen. In ihrer Sonntagsausgabe ver⸗ 
öffentlicht die „Gazeta Polſka“ einen Berichg 
ihres römiſchen Korreſpondenten, in dem ges 


ae —— 
Italiens Außenminiſter Graf Ciano, 


wmiſſe Zweifel über die Funktionen des 
Bündniſſes ausgeſprochen werden. In Ron 
ſpreche man davon, daß das Bündnis eine neue 
Form der Kontrolle der Politi! 
Deutſchlands durch Italien ſei und garanı 
tiere, daß Berlin in Zukunft keine wichtigen 
Schritte ohne ausdrückliche Zuſtimmung Roms 
unternehmen könne. Was die Kriegstaktik an: 
belangt, jo fei Rom für Kriegsmanöver von 
kurzer Dauer und raſche Entſcheidun ; 
gen und gegen die Konzeption non Maginot; 
und damit auch gegen Siegfriedslinien. In 
bezug auf das Verhältnis zu England ſpreche 
man von einer Kündigung des engliſch⸗ 
italieniſchen Vertrages. Japan werde 
nur dann beitreten, wenn England ein Bünd⸗ 
nis mit der Sowjetunion abſchließt, das auch 
den Fernen Oſten betrifft. 

Der nationaldemotratiſche „Dziennik Na 
rodowy“ meint, das deutſche Streben nach 
Süden und Oſten könne eine Gefahr für die 
italieniſche Politit bedeuten. Bei einem Ber: 
ſuch des Baues eines Imperiums in Afrika 
müſſe man mit den nationaliſti⸗ 
ſchen Strömungen (!) der dortigen Völ⸗ 
ter rechnen. 

Weitere polniſche Kommentare ſind noch nicht 
vorhanden, jedoch kann man im voraus ſagen, 
daß ſie ſich alle bemühen werden, die Bedeu: 
tung der Ergebniſſe und die Feſtigkeit dee 
Bündniſſes in Zweifel zu ſtellen. 


i “ 
„Repindikationsaktion 

Warſchau. 22. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Der 
„SRE“ veröffentlicht folgende Nachricht: 

Die Revindikationsaktion zur Gewinnung 
polniſcher Seelen ergreift immer mehr Kreiſe. 
Der Verband der „Bauern ⸗Schlachta“ hat 
ſchon ein dichtes Netz über die Oſtgebiete ge 
breitet. Gegenwärtig kommt aus dem Kreiſe 
Zaleſzezyti die freudige Nachricht, daß die 
Aktion die Maſſen durchdringt. In dem Kreiſe 
beträgt die Zahl der Perſonen, die adliger 
Abſtammung ſind, ungefähr 4000, darunter 
50 Prozent griechiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes. 
Im Laufe eines Jahres organiſierte der Ver⸗ 
band der „Bauern⸗Schlachta“ elf Kreiſe, deren 
Mitgliederzahl ſich mit jedem Monat vergrö⸗ 
ßert. Große Verdienſte um die Entwicklung des 
Verbandes der „Bauern⸗Schlachta“ hat die 
Grenzwacht des Kreiſes Zaleſzezyki, die der Or: 
ganiſierung neuer Kreiſe des Verbandes viel 
Arbeit widmet, und auf dieſe Weiſe das 
7 8 in den Südoſtmarken des Staates 

är 
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Beliebtes 
Interpellationsthema 


.. aber wenig überzeugend 


Warſchau, 22. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Die 
Abgeordneten Ratajczak und Roniegny 
haben eine Interpellation an den Miniſterprä⸗ 
ſidenten und Innenminiſter in der Frage der 


Der neue britische Vorschlag an Moskau 


Polen und Rumänien ſtimmen zu 


„Grundſatz der Gegenſeitigkeit“ — Reviſion der bisherigen Haltun 
gegenüber den Paktplänen — dee ng 


` (Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 22. Mai. Während die polniſchen 
Agenturen ſchweigen, erfährt man aus einer 
„United⸗Preß“⸗Meldung, daß das Foreign 
Office ſeinen Botſchafter in Warſchau und 
ſeinen Geſandten in Bukareſt angewieſen 
hat, den Regierungen Polens und Rumäniens 
die neue Form des geplanten Ab⸗ 
rn mit der Sowjetunion mit 
Ben das die Intereſſen beider Staaten be⸗ 

Bon amtlicher engliſcher Seite iit erklä 
worden, die e eee A ein 
niens hätten zu verſtehen gegeben, daß fie das 
zn des Paktes, das auf den Grundſatz der 
ainenjeitigteit geſtützt iſt, annehmen. Durch 
u. „Darſtellung beſtätigt fih, daß Polen und 
3 ihre urſprüngliche ablehnende Hal⸗ 
ung gegenüber den Paktplänen der Weſtmächte 
mit der Sowjetunion geändert haben. 


Halifax Maifty 


Aus Genf meldet Havas i 
zu einer erſten Bes 
prechung des engliſchen Außenminiſters Lord 
Halifax mit dem Somjetdelegierten 


Maiſky am Sonntag mittag, man ale 
willen, daß Lord Halifax in eee 
mit der franzöſiſchen Regierung den Sowfjet⸗ 
vertreter über die geſtrige franzöſiſch⸗ engliſche 
Ausſprache in Paris unterrichtet und ihm die 
Anſichten der engliſchen und franzöſiſchen Rez 
gierung übermittelt habe. Maiſty werde dar⸗ 
aufhin nunmehr ſeiner Regierung berichten 
wahrſcheinlich nachdem er vorher noch Auken- 
miniſter Bonnet geſprochen hat, der gegen 
Abend in Genf erwartet würde. 


Jüdiſches 
Widerſtandsprogramm 


Proteste und Demonstrationen 

gegen das Weissbuch halten an 
London, 22. Mai. Sämtliche jüdiſchen 
Organiſationen bombardieren die britiſche 
Regierung mit wütenden Proteſten wegen 
ihres Paläſtina⸗Weißbuches. So iſt die 
„Jüdiſche Abgeordneten. 
kammer“, eine Vereinigung der Juden⸗ 
ſchaft des ganzen britiſchen Reiches, am 
Sonntag in London zuſammengetreten und 


hat die Vorſchläge als „unannehmbar“ be⸗ 
zeichnet. Der Judenverein richtete dann 
einen „Appell“ an die britiſche Regierung, 


ihre Paläſtina⸗Politik einer Reviſion zu 
unterziehen. : 

Die meiſten Schwierigkeiten machen die 
Juden in Paläſtina ſelbſt. Wie die Londoner 
Morgenblätter vom Montag berichten, hat 
der jüdiſche „Nationalrat“ in Jeruſalem am 
Sonntag abend ein Programm für die Or⸗ 
ganiſierung des paſſiven Wi derſtan⸗ 
des gegen England veröffentlicht, das fol⸗ 
gende 5 Punkte vorſieht: 

1. Ausbildung junger Juden für einen 
„Ernſtfall“ (1), 

2. Förderung des Verbrauches ſelbſterzeug⸗ 
ter Güter zur Verringerung der Einfuhr und 
des l(engliſchen) Zollertrags, 

3. Keine Mitarbeit in lengliſchen) Ver⸗ 
waltungsabteilungen, 

4. Steuerſtreik, 

5. Boykott der öffentlichen Dienſte. 

Die Proteſtdemonſtrationen der Juden in 
Jeruſalem halten weiter an. 


Die Flakabteilungen der deutſchen Freiwilligen vor Franco 


Sieben Stunden dauerte die Siegesparade in Madrid. Blick au 


f die Tribüne und die vorbeimarſchierenden Kolonnen. Man ſieht gerade 


„Anwendung der Politik der Gegenſeitigkeit im 
Zuſammenhang mit den Schikanen gegen⸗ 
über der polniſchen Minderheit 
in Deutſchland“ gerichtet. In der Interpellation 
wird erklärt, daß in der polniſchen Oeffentlich⸗ 
keit große Unruhe über zahlreiche Vorgänge 
entſtanden ſei, die davon zeugten, daß trotz des 
polniſch⸗deutſchen Vertrages vom 26. Januar 
1934 und der Vereinbarung über die gegen⸗ 
ſeitige Behandlmng der Minderheit vom 5. No- 
vember 1937 die polniſche Minderheit in 
Deutſchland einer immer rückſichtsloſeren und 
ſyſtematiſchen Entnationaliſierung unterliege. 
während die deutſche Minderheit in Polen ſich 
„weitgehender Freiheit und Pflege ihrer natio⸗ 
nalen und kulturellen Eigenart“ erfreue. (1) 
Obwohl die Vertreter des Reiches amtlich feſt⸗ 
geſtellt hätten, daß ſie die Methode der Ent⸗ 
nationalifierung verwürfen, fei es ſogar dazu 
gekommen, daß kürzlich in der Kirche und beim 
Geſang die polniſche Sprache verbannt würde. 
Ferner führt die Interpellation Konfiszierun⸗ 
gen polniſcher Liedertexte an. 


Sie beruft ſich dann auf die Erklärung des 
Außenminiſters nach dem 26. Januar 1934, daß 
die polniſche Regierung in Zukunft bei der 
Regelung der beiderſeitigen Minderheitenbezie⸗ 
hungen ſich nach dem Grundſatz der Gegenſeitig⸗ 
keit richten werde. Die Interpellanten drücken 
die Ueberzeugung aus, daß die erwähnten Vor⸗ 


fälle ſich hervorragend zur Anwendung dieſes 


gerechten Grundſatzes eigneten, um ſo mehr, als 
die Deutſchen in Polen „ohne Hindernis deutſche 
Lieder ſingen könnten“ und in den vom Kultus⸗ 
miniſter anerkannten Schultexten ſich deutſche 
Soldatenlieder befänden. 

Die Interpellanten fragen den Miniſterpräſi⸗ 
denten und Innenminiſter, ob er geneigt ſei, in 
Uebereinſtimmung mit der Erklärung der Re- 
gierung die Politik der Gegenſeitigkeit anzu⸗ 
wenden, deren Zweck es wäre, daran zu erin⸗ 
nern, daß die Republik nicht paſſiv zuſchaue, 
wenn der polniſchen Bevölkerung in Deutſchland 
„die elementaren Rechte der Erhaltung ihrer 
Mutterſprache geraubt“ werden. 

* 


Zu dieſer Entſchließung iſt unſererſeits 
kaum etwas hinzuzufügen. Die Behauptung, 
wir erfreuten uns aller nur möglichen 
Rechte, während die Polen im Reich allen 
nur erdenklichen Schikanen ausgeſetzt feien, 
wird durch das Leben ſelbſt in fo 
klarer Weiſe kommentiert. daß fih ein Hinr 
weis unſererſeits erübrigt. 

— — 


Keine deulſchen Filme mehr! 


Aufrufe der Berufsverbände der polnischen 
i Lichtspielhausbesitzer 


Aus einer Reihe von polniſchen Städten 


Slatabteilungen der deutſchen Freiwilligen, die mit beſonders großem Jubel begrüßt wurden. kommen jetzt auch Meldungen über den Boy⸗ 


Sedenkitunde für Guts Muths 


Zu Ehren von Johann Friedrich Guts 
Muths, deſſen Todestag ſich am Sonntag 
zum 100. Male jährte, fand in Schnepfenthal 
eine Feierſtunde ſtatt. Auf Anordnung des 
Reichsſportführers wurde der erſte Turnplatz 
den Guts Muths Ende des 18. Jahrhunderts 
in Schnepfenthal ſchuf, in den letzten Monaten 
wiederhergeſtellt und mit Turngeräten hiſtori⸗ 
ſcher Bauart ausgeſtattet. Dieſer Turnplatz 
gilt als Naturſchutzdenkmal. In der Gedenk⸗ 
ſtunde am Sonntag, zu der ſich die Vertreter 
des Staates, der Partei und der Wehrmacht 
eingefunden hatten, würdigte der Reichsſport⸗ 
führer das Lebenswerk von Guts Muths, deſſen 
Lehre von der Erziehung von Körper und 
Geiſt ihre letzte Erfüllung durch die national⸗ 
fostatiftifge Revolution gefunden habe. Vor 
Geass erkunde legte der Reichsſportführer am 
= e des Wegbereiters der deutſchen Leibes⸗ 
dziehung einen Kranz nieder. 


Jlugzeng als Brandſiſter 


€ Halle der Bücker-Werte in Rangsdorf 
niedergebrannt 


Berli 
x Na Sonntag vormittag ereignete ſich 
lin ein folgen niöbafen Rangsdorf bei Ber- 
der mit ſeinewerer Unfall. Ein Flugſchüler, 
gelan Sportflugzeug von aa 
eine et war, ſollte dieſes Flug⸗ 
jo Lerlaſſen der Flugſchüler übergeben. Nach 
er ungeklärter Ur Flugzeuges ſprang, aus bis- 
ſchine auf Voll rſache, der Motor dieſer Ma⸗ 
ohne Pilot in Bewand das Flugzeug feste fidh 
unbemannt gegen di. ung. Die Maſchine rajte 
das Hallentor und ern. inſliegehalle, durchſchlug 
gleichen Augenblick tele in der Halle. Im 
. r t $ 9 $ 
befinblicen luggeugen in Flammen. Die 
Feuerwehr, die bereits nach einer Mi⸗ 


| 


nute eintraf, konnte verhindern, daß die Flam⸗ 
men bei dem ſtarken Wind auf weitere Hallen 
übergriffen, ſo daß die Produktionswerkſtätten 
in keiner Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen wur⸗ 
den. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 


Ludendorff⸗Büſte im Zeughaus 


Berlin. Im Berliner Zeughaus fand am 
Sonntag aus Anlaß der Aufſtellung einer Lu⸗ 


reits 


d endorff⸗Büſte in der Ruhmeshalle eine 
Feierſtunde ſtatt. Die Büſte, die dem Zeughaus 


Kia Oberkommando des Heeres durch den Chef 


es Generalſtabes, General der Artillerie Ritter 
a Halb er, übergeben wurde, iſt ein Werk 
es Berliner Bildhauers Prof. Manzel, von 
deſſen Hand auch die in der Ruhmeshalle bes 


frühe i 
3 her aufgeſtelte Hindenburg - Büfte 


r K — 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Die Reichsmuſiktage in Düſſeldorf 


Verkündung des Nationalen Musikpreises 

Die Reichsmuſiktage 1939, die am vergange⸗ 
nen Sonntag in Düſſeldorf eröffnet wurden und 
die einen eindrucksvollen Querſchnitt durch das 
geſamte deutſche Muſikleben und „ſchaffen 
gaben, erreichten am Sonntag nachmittag ihren 
feſtlichen Höhepunkt mit einer großen kultur⸗ 
politiſchen Kundgebung in der ſtädtiſchen Ton⸗ 
halle, auf der der Präſident der Reichskultur⸗ 
kammer Reichsminiſter Dr. Goebbels eine 
große Rede hielt, die zugleich den krönenden 
Abſchluß der diesjährigen Reichsmuſiktage bil⸗ 
dete. 


Die Feierſtunde in der Tonhalle wurde ein⸗ 
geleitet mit der Uraufführung der eigens von 
Paul Graener für die Reichsmuſiktage geſchaf⸗ 
fenen Sinfoniſchen Variationen für großes Or⸗ 
cheſter „Prinz Eugen, der edle Ritter“. 


Unter dem begeiſterten und dankbaren Bei⸗ 
fall der Kundgebungsteilnehmer ſprach Faulei⸗ 
ter Florian dem Miniſter ſeinen tiefempfunde⸗ 
nen Dank dafür aus, daß er entſchieden habe, 


für alle Zukunft die Reichsmuſiktage in Düſſel⸗ 
dorf abzuhalten. e 


Hierauf nahm Reichsminiſter Dr. Goebbels 
das Wort zu einer großen Rede, in der er die 
Träger des Nationalen Muſikpreiſes befannt- 
gab. Er 
Staates für die nachſchaffenden Mufiter zwei 
junge Künſtler des ſoliſtiſchen Nachwuchſes aus, 
die ſich in der Fachwelt ſchon einen anerkann⸗ 


‚ten Ruf erworben haben. Es find dies der 


Geiger Siegfried Borries und die Pianiſtin 
Rojer Schmid. 


Prof. Werner Deetjen geſtorben 


Plötzlich und unermartet ſtarb in Weimar 
im Alter von 62 Jahren der Leiter der Wei⸗ 
marer Landesbibliothek und Präſtdent der 
Deutſchen Schutztiergeſellſchaft, Prof. Dr. Wer⸗ 
ner Deetjen. Prof. Deetien kam 1916 von 
der techniſchen Hochſchule Hannover nach Wei⸗ 
mar, wo er die Leitung der Landesbibliothek 
am Fürſtenplatz übernahm, die er im Laufe 
der Jahre zu einem bedeutenden Kulturinſtitut 
ausbaute. Seit vielen Jahren war er Vor⸗ 
ſitzender des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der 
Goethe⸗Geſellſchaft und Mitglied des National- 
ausſchuſſes des Deutſchen Schillerbundes. 


zeichnete mit der höchſten Ehrung des 


kott des deutſchen Films. Sogar die „Ga- 
zeta Polſka“ bringt in ihrer Nummer 
132 vom 13. Mai 1939 unter der Ueberſchrift 
„Gegen die Aufführung deutſcher Filme“ fol⸗ 
gende Meldung: 


„Der Vorſtand des Vereins für die Ent⸗ 
wicklung des polniſchen Films wandte ſich 
mit einem heißen Appell an die Beſitzer der 
Lichtſpielhäuſer in Polen, mit der Auffor⸗ 
derung, im gegenwärtigen Augenblick, der 
die Zuſammenballung aller nationalen 
Kräfte unter der Loſung der Landesvertei⸗ 
digung verlangt, vor allem Filme in polni⸗ 
ſcher Sprache aufzuführen, und insbeſondere 
auf keinen Fall zu erlauben, daß das Kino 
in Polen zu einem Herd der Kultur und po⸗ 
litiſchen Propaganda ſolcher Nationen wird, 
die dem polniſchen Staat und der polniſchen 
Nation gegenüber feindlich eingeſtellt ſind.“ 


Während in der Notiz ſelbſt alſo nicht er⸗ 
wähnt iſt, daß es ſich um die Vermeidung 
der Aufführung deutſcher Filme handelt, 
ſagt das Blatt jedoch in der Ueberſchrift ganz 
deutlich: „Gegen die Aufführung deut⸗ 
ſcher Filme“. 

Dieſelbe Zeitung meldet aus Krakau, 
daß die Vereinigung der Lichtſpielhaus⸗ 
beſitzer in der Wojewodſchaft Krakau im Ein⸗ 
klang mit einem Schreiben des polniſchen 
Weſt verbandes beſchloſſen hätte, alle Mit- 
glieder aufzufordern, die Aufführung von 
Filmen deutſcher Produktion und von Ton⸗ 
filmen in deutſcher Sprache einzuſtellen. 


Nach einer Meldung der in Kattowitz er⸗ 
ſcheinenden „Polſka Zachodnia“ hat der Bor- 
ſtand des Verbandes der Lichtſpielhäuſer in 
Schleſien den gleichen Beſchluß gefaßt, 
ſeine Mitglieder dazu aufzufordern, daß ſie 
keine deutſchen Filme mehr aufführen. 

Eine gleiche Meldung kommt aus Lemberg. 

In Poſen iſt ſeit Monaten kein deut: 
ſcher Film mehr gezeigt worden. 
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Deutſchland führt gegen Polen 


Heute fällt 


Es iſt klar, daß die angeſpannte politiſche 
Lage auch auf den Tennis⸗Länderkampf zwiſchen 
Deutſchland und Polen Einfluß haben mußte. 
Das Publikum hat ſich während der beiden 
Einzelſpiele am Freitag ſo benommen, wie 
man es beim „weißen“ Sport ſonſt nicht kennt. 


Ein würdiger Vertreter 

Es muß daher beſonders die Haltung Men⸗ 
zels erwähnt werden, der ſich hervor⸗ 
ragend benahm. Wenn man weiß, wie ſen⸗ 
ſibel gerade Menzel iſt, der auf jeden Eindruck 
reagiert, ſo muß man ihn deſto mehr bewun⸗ 
dern. Er war ein würdiger Vertreter Deutſch⸗ 
lands! In ſeiner eleganten, läſſigen Art ging 
er, mochten die Zuſchauer noch ſo ſehr toben 
und ihm die unhöflichſten Dinge an den Kopf 
werfen, mit kleinen Schritten, bis ins letzte 
beherrſcht, an die Grundlinie zurück und war⸗ 
tete auf die Entſcheidung des Schiedsrichters, 
wenn in dem Lärm die Ausſage des Linien⸗ 
richters nicht zu hören geweſen war. Obwohl 
er ſchwer benachteiligt wurde, erhob er ins⸗ 


geſamt nur zweimal über ſeinen Mannſchafts⸗ 


führer Einſpruch. Er erhielt auch jedesmal 
recht, und als er nach der erſten Entſcheidung 
als wahrer Gentleman den Ball abſichtlich ver⸗ 
ſchlug, hatte er wohl gehofft, das Publikum 
umzuſtimmen. Gewiß, er bekam zunächſt Aner⸗ 
kennung, aber gleich darauf ging das Toben 
wieder los. Daß er trotzdem klar gewann, iſt 
um jo höher einzuſchätzen. Menzel konzen⸗ 
trierte ſich auf den entſcheidenden Satz. In die⸗ 
ſem gewann jeder zunächſt den eigenen Auf⸗ 
ſchlag, bis Menzel auf 5:3 kam. Hier lieferte 
er die größte taktiſche Leiſtung. Er gab das 
nächſte Spiel noch ab, obwohl es damit 5:4 
wurde, und ſpielte dann ſeinen Trumpf, den 
eigenen Aufſchlag, mit aller Energie durch. 

Baworowſti war wohl etwas dadurch beein⸗ 
druckt, daß er noch nie gegen Menzel gewonnen 
hat. Außerdem war er offenbar überraſcht, 
daß Menzel die Rückhandſerien glatt nahm und 
ferner auch eine Reihe von Schlägen vorlegte, 
denen Baworowſki eben nicht gewachſen war. 
Der zehn Jahre ältere Menzel ſtand den Kampf 
auch weit beſſer durch als Baworowſki, der zum 
Schluß reichlich fertig war. Menzel hatte 
allerdings auch viel ſorgſamer mit ſeinen 
Kräften gewirtſchaftet. 


Riſiko als Waffe 


Während das erſte Einzelſpiel ein wohl abge⸗ 
wogenes, durchdachtes und in einzelnen Phaſen 
auch recht vorſichtiges Ringen war, ſchlugen die 
beiden lebhaften Jungen Henkel und Tioczyujti 
von Anfang an munter drauf los. Henkel, 
weil er ſeine Klaſſe kennt und wegen ſeiner 
Krankheit auch wohl möglichſt bald fertig wer⸗ 
den wollte, Tloczynſki, weil er genau wußte, 
daß er in einem vorſichtig geführten Kampf 
kaum eine Chance hatte und eben alles gewin⸗ 
nen, aber nichts verlieren konnte. Gewiß, T'o- 
czynſki kann viel, ſehr viel, aber einem ſchwer 
zu nehmenden Gegner auch noch ſo zurückgeben, 
daß die krampfhafte Verteidigung zum Angriff 
wird — das kann man nur, wenn man ſich un⸗ 
beſchwert fühlt. Und Henkel beging den Feh⸗ 
ler, auf das riſtkoreiche Spiel des Polen ebenſo 
unbekümmert einzugehen. Manchen Punkt ver⸗ 


gab er, indem er nach ungenügender Vorberei⸗ 


tung ans Netz ging und ſich dann paſſieren 
laſſen mußte. Freilich, manchmal gelangen ihm 
einige große Sachen, z. B., wie er einen ſonſt 
tödlichen Schmetterball des Polen durch einen 
entſchloſſenen Sprung ans Netz in einen Punkt 
für ſich verwandelte. Nachdem er den erſten 
Satz abgegeben hatte, gewann er den zweiten 
Satz nicht etwa durch ſicheres Ausſpielen ſeines 
großen Könnens, ſondern in derſelben Manier 
wie Tloczynſki, wenn er auch nicht fo viel 
Glück wie ſein Gegner brauchte. Im dritten 


zu Bett liegen. 


wann eigentlich ſechs Spiele hintereinander, 
wenn man außer acht läßt, daß er zwiſchendurch 
eins zu Null abgab, um einmal Atem zu golen. 
Und ſchon glaubte man den Kampf gewonnen 
— nun, es ſollte nicht ſein. Es gibt ſo viele 
„Wenn“ im Sport, daß es müßig iſt, darüber 
ein Wort zu verlieren. Nach dem Spiel war 


Tloczynſti ſehr froh. Er ſagte ſelbſt ehrlich, 


daß er Glück gehabt habe, daß er allerdings 


die Entſcheidung im Warſchauer Davis-Teefien 


Von unserem nach Warschau entsandten je - Sonderberichterstatter 


auch den Lohn für lange, eifrige Arbeit 
empfing. : 

Henkel war keineswegs niedergedrückt, 
meinte aber, daß das Spiel trotz ſeiner Krank⸗ 
heit unter normalen Verhältniſſen glatt von 
ihm gewonnen worden wäre. Daß er ſich nicht 
ſehr freundlich über die Zuſchauer ausdrückte, 
iſt verſtändlich und berechtigt. Na — und des⸗ 
wegen bleibt er doch der Henkel! 


Das Doppel wurde verlegt 


Das für Sonnabend vorgeſehene Doppel 
wurde auf Sonntag verlegt, da Henkel mehr 
als 15 Spiele machen mußte und daher nach den 
Regeln nicht genötigt werden konnte, zum Dop⸗ 
pel, für das er gültig gemeldet wurde, anzu⸗ 
treten. Das Endreſultat des Kampfes Henkel 
—Tloczynſti lautet jomit 4:6, 8:6, 4:6, 6:3, 
3:6 8 


Nach dem Spiel bekam man die Erklärung 
für das ſchwache Spiel des deutſchen Meiſters. 
Henkel hat eben eine Grippe überſtanden 
und mußte am Freitag bis in die Nacht hinein 
Da aber das Fieber endlich 
zurückging, erlaubte ihm der Arzt, doch noch 
anzutreten. Er ſelbſt ſagte übrigens, daß er 
am Freitag lediglich darauf ausging, das Spiel 
bis nach 7 Uhr abends hinzuziehen, um ſo eine 
Verſchiebung zu erzwingen. Als er am Frei⸗ 
tag nach dem Spiel ins Hotel zurückkam, hatte 
er annähernd 39 Grad Fieber. Am Sonn⸗ 
abend fühlte er ſich aber wohler, ſo daß man 
mit den beſten Hoffnungen auf die Fortſetzung 
des Kampfes wartete. 


Henkel holt auf 


Tloczynſti brauchte nur einen gewonnenen 
Satz, um das Spiel endgültig für ſich zu ent⸗ 
ſcheiden. Henkel kam wie immer ſehr langſam 
ins Spiel; ſo ſtand es nach wenigen Minuten 
bereits 2:0 für den Polen, der allerdings den 
Fehler beging, ſich zum Schluß des zweiten 
Spieles auf einen langen Ballwechſel einzu⸗ 
laſſen. Nun griff der deutſche Meiſter ſcharf 
an, ging nach knapper Vorbereitung immer 
wieder ans Netz und machte drei Spiele hinter⸗ 
einander. Dann legte er eine Pauſe ein, gab 
das nächſte Spiel zu Null ab, und durch ſein 
wunderbares Netzſpiel, mit dem er ſogar die 
keineswegs günſtig eingeſtellten Zuſchauer zu 
Beifallsſalven zwang, gewann er wie⸗ 
derum drei Spiele und holte ſich damit den Satz 


6.38; 


Die Chancen des Polen waren nun ſehr zu⸗ 
rückgegangen, da er ſelbſt, wie er in einem 
Interview erklärt hatte, mit dem Gewinn des 
erſten Satzes am Sonnabend gerechnet hatte. 


Henkel ging dann auch gleich ſcharf ins Zeug, 
ſtürmte immer wieder nach vorn, gewann die 
erſten beiden Spiele und führte im dritten be⸗ 
reits 40: 15, als die unvorhergeſehene Wen⸗ 
dung eintrat. Ein Aufſchlag Henkels wurde 
vom Publikum mit „Aus“-Rufen bedacht; der 
Schiedsrichter, der den Linienrichter nicht hören 
konnte, unterbrach das Spiel, der Linienrichter 
entſchied für Henkel, und Henkel bekam noch 
zwei Aufſchläge, von denen der erſte ins „Aus“ 
ging. Als er den zweiten Ball ſchlug, gab es 
im Publikum ſtürmiſchen Proteſt, da man Hen⸗ 
kel nur einen Aufſchlagball zugeſtehen wollte. 
Es gab minutenlange Tumult⸗ 
ſzenen, und als endlich der Kampf weiter: 
gehen konnte, wurde Henkel öfter mit wenig 
ſchmeichelhaften Worten bedacht. 


Neunmaliger Gleichſtand 


Tloczynſki, der das Spiel noch nicht verloren 
gab, kam es vor allem darauf an, daß er den 
ans Netz laufenden Henkel mit nach innen ge⸗ 
ſchnittenen Bällen paſſieren konnte. So wurde 
der Ausgleich erzielt, dann gewann Tloczynſki 
ſeinen Aufſchlag mit großer Bravour. Das 
nächſte Spiel ſtand ſchon 40:15 gegen Henkel, 
als dieſer doch noch einmal alles einſetzte und 
nach neunmaligem Gleichſtand das 
3:3 erzwang. Das Publikum war mit den 
Entſcheidungen des Schiedsrichters unzufrieden 
und begann ein Pfeifkonzert. Man merkte 
Henkel doch Ermüdungserſcheinungen an, wäh⸗ 
rend Tloczynſti ganz aus ſich herausging und 
wirklich Klaſſentennis zeigte. So ſtand es für 
den Polen 4:3 und 5:3. Im nächſten Satz 
hatte Tloczynüſki mit feinem Aufſchlag ſchon 
40: 15 erreicht, aber Henkel konnte doch noch 
einmal gleichziehen. Dann gingen beide Auf⸗ 
ſchlagbälle Tloczynſtis ins „Aus“. Doch wurde 
der zweite als richtig anerkannt, während Hen⸗ 
kel keine Anſtalten gemacht hatte, ihn zu neh⸗ 
men. Durch einen wunderbaren Paſſierſchlag 
konnte Tloczynſki dann ſeinen Vorteil zum 
Sieg erweitern. 

Das Publikum geriet über den Sieg des 
Polen in Ekſtaſe. Tloczynſki wurde auf den 


Wieder ſiegte Hermann Lang 


Neuer Mercedes⸗Zenz⸗Erſolg beim Eifelrennen 


Das Internationale Eifel⸗Rennen, das am 
Sonntag auf der 22,810 Kilometer langen 
Nordſchleife des Nürburg⸗Ringes ausgetragen 
und als Meiſterſchaftslauf für Motorräder, 
Sport⸗ und Rennwagen gewertet wurde, hat in 
der Prüfung der Rennwagen einen neuen Er⸗ 
folg des Württembergers Hermann Lang auf 
Mercedes-Benz gezeitigt. Lang hat damit die 
erſten drei großen Rennwagenprüfungen der 
Saiſon, die Großen Preiſe von Pau und Tri⸗ 
polis ſowie nun das Eifelrennen ge⸗ 
wonnen und damit eine Siegesſerie vorgelegt, 
die ſich ſeinem dreimaligen ununterbrochenen 
Erfolge im Großen Preis von Tripolis wür⸗ 
dig anreiht. In ſchärfſtem Gefecht mit 
Italiens Meiſterfahrer Tazio Nuvolari auf 
Auto⸗Union, hinter dem Rudolf Caracciola und 


rende Lang die Führung ab. Nuvolari ging 
in der dritten Runde an Brauchitſch vorbei und 
nahm die Verfolgung von Caracciola und Lang 
auf. 

Immer weiter kam Italiens Meiſterfahrer 
nach. In der vierten Runde hatte er hinter 
Caracciola den zweiten Platz, da Lang wegen 
Reifenwechſel und Tanken — was insgeſamt 
nur 32 Sekunden dauerte — an der Box hatte 
halten müſſen. Nicht nur Hermann Lang ging 
mit großem Elan an die ſchwere Aufgabe heran, 
den verlorenen Boden wieder aufzuholen, auch 
im Hinterfelde wurde heftig gekämpft. 


Fünf Runden waren beendet und Caracciola 
hatte mit 45 Sekunden Vorſprung vor Nuvo⸗ 
lari die Führung. Groß war die Aufregung 


Schultern vom Platz getragen und mit Küſſen 
bedeckt. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß Henkel 
nur durch ſeine Krankheit verlor, obwohl Tlo⸗ 
czynſkis große Leiſtung rückhaltlos aner» 
kannt werden muß. 

Die Warſchauer Preſſe ſchenkt dem Davis: 
pokal⸗Treffen naturgemäß große Aufmerkſam⸗ 
keit. Im allgemeinen ſind die Blätter objek⸗ 
tiv, loben Menzel und weiſen auch darauf hin, 
daß das Publikum ſich keineswegs einwandfrei 
verhalten hat. Eine Ausnahme macht merk⸗ 
würdigerweiſe ausgerechnet der „Kurier Pol⸗ 
ſti“, der ſogar davon zu erzählen weiß, daß die 
deutſche Kolonie ſich unſportlich verhalten 
hätte. Es iſt allerdings dazu zu bemerken, daß 
es eine deutſche Kolonie unter den Zuſchauern 
gar nicht gibt. Nur vereinzelt gibt es auf den 
Rängen einige Deutſche, die aber nicht zahl⸗ 
reicher ſind als etwa Vertreter Englands oder 
anderer Staaten. 

Am Sonntag wurde in Warſchau das Dop⸗ 
pel ausgetragen, das die Deutſchen Henkel 
und Metaxa 5:7, 6:4, 6:2 und 6:2 gewan⸗; 
nen. Der Länderkampf ſteht damit 2:1 für 
Deutſchland. 


Deutſchlands zweiter Gewinnpunkt 

Die Polen hatten, um Tloczynſti für das 
Einzel zu ſchonen, die Mannſchaft mit Bawo⸗ 
rowſti und Hebda⸗Lemberg aufgeſtellt. Das 
Publikum, das von den Zeitungen über ein 
angebliches Walkover zugunſten Polens wegen 
Verlegung des für Sonnabend angeſetzten Dop⸗ 
pels falſch unterrichtet war, verhielt ſich ſchon 
zu Beginn ſehr aufgeregt. Als das polniſche 
Paar durch hervorragendes und eifriges Spiel [o 
gar den erſten Satz gewann, gerieten die Zuſchauer 
in Hitze und feuerten ununterbrochen ihre 
Landsleute an. Allerdings beruhigten ſich die 
Gemüter bald, als Henkel und Metaxa ſich 
wiedergefunden hatten. Trotzdem häfte es bei- 
nahe eine Ueberraſchung gegeben, als das pol⸗ 
niſche Paar im zweiten Satz bis auf 5:4 
herankommen konnte und Metaxa am Netz viel 
verdarb. 

Für den deutſchen Sieg entſcheidend waren 
das einfach unerhörte Netzſpiel Henkels, der nun 
offenſichtlich völlig wiederhergeſtellt iſt, ſowie 
der Bombenaufſchlag Metaxas, den 
Hebda zum Schluß nicht mehr nehmen konnte 
und zu ſchwach zurückgab, ſo daß Henkel oft 
leichte Arbeit hatte. Hebda war in den erſten 
beiden Sätzen gut in Fahrt. Dann zeigte ſich 
in ſeinem Spiel ein weiter Abſtand zu den 
andern drei Spielern. Ausgezeichnet dagegen 
war der ſehr zuverläſſige Baworowſki der 
häufig tödlich aussehende Schmetterbälle ers 
kämpfte. 

Henkel ſchonte ſich für das Einzel. Man ver: 
mißte bei ihm völlig den erſten Auſfſchlag und 
auch feine Drives waren ſehr weich. Metate 
dagegen hatte am Netz ſchwache Momente, fo 
daß die Polen zum Schluß faſt ausfhlieklid auf 
ihn ſpielten. Kampf gab es eigentlich nur in 
den erſten beiden Sätzen. Im erſten Satz zogen 
die Polen bis auf 4:1 davon, dann gab es 4:4 
und 5:5, doch wurde darauf Henkels ſchwacher 
Aufſchlag von den Polen gewonnen. 

Im zweiten Satz führten die Polen bereits 
2:0. Trotz großer Nervofität Metatas machten 
die Deutſchen doch vier Spiele hintereinander, 
worauf wiederum Henkels Auſſchlag verloren 
ging. Durch gutes Spiel Baworowſkis kamen 
die Polen auf 5:4 heran, aber Metaxas Bom- 
benaufſchlag entſchied. Die letzten beiden Sätze 
waren eine klare Angelegenheit der Deutſchen. 
denen zugute kam, daß ſich Baworowſki und 
Hebda nicht mehr richtig verſtanden und oft in 
der Mitte paffiert wurden. 


— 
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Dem Triumph beim Laufen „Quer durch 
Berlin“ vor acht Tagen ließen die italieni» 
ſchen Sportler an dieſem Sonntag in der 
Reichshauptſtadt einen weiteren großen Er⸗ 


4. 


Satz allerdings war es mit ſeinen Kräften Manfred v. Brauchitſch auf Mercedes-Benz als der Zuſchauer, als Caracciola nach Beendigung folg folgen, diesmal auf dem Gebiete des 
nicht mehr weit her. T'oczyuſki ließ ſich vom Nächſte eintamen, errang Lang dieſen gran- der jeften Runde zum Radwechſel und Tanken Radſports. Auf der von ſchätzungsweiſe | 
Publikum gewiſſermaßen auf die Wogen der an der Box hielt. Schon nach nicht ganz 38 


Vegeiſterung nehmen und griff unentwegt an. 
Seine Bälle, die er ſich manchmal ehrlich er⸗ 
laufen mußte, ſetzte er hart an die Linien. 
Nicht umſonſt rief ihm das Publikum in Sprech⸗ 
hören „Va banque, va banque!“ zu. Und 
Henkel, vom Pech verfolgt, von Krankheit ge⸗ 
plagt, vom Publikum gehandicapt, verlor und 
war froh, daß die Entſcheidung vertagt war. 


Polen gleicht aus 


Am zweiten Tage war die Fortſetzung des 
Treffens doch ein wenig anders. Tlo⸗ 
czynſki, einmal aus der Begeiſterung heraus⸗ 
geriſſen, in die er ſich hineingeſpielt hatte, war 
weitaus ſchlechter als am erſten Tage. Dazu 
war die Unbekümmertheit vorbei. 
Satz fehlte zum Siege und zum erſten Punkt 
fur Polen! Und dak er fiğ jo glänzend ſchlug, 
das erſt zeigte, daß er in dieſem Jahre wirklich 
zu den großen Könnern aufgerückt iſt. Den 
erſten Satz machte Henkel ganz ſicher. Er ge⸗ 


Ein einziger 


dioſen Sieg, für den er von der begeiſterten 
Menge gefeiert wurde. 

Ebenſo wie dieſer Meiſterſchaftslauf der 
Rennwagen, ſo geſtalteten ſich auch die Prüfun⸗ 
gen für Motorräder und Sportwagen, die den 
Tag einleiteten, zu ſpannenden Rennen. Von 
dem großen Einſatz, mit dem in allen ſieben 
Meiſterſchaftsrennen gekämpft wurde, legt die 
Tatſache am beſten Zeugnis ab, daß kein 
Rennen ohne Rekordleiſtung vor⸗ 
überging, ſei es nun der Sieg von Hermann 
Lang im Rennwagen oder die Erfolge der Mo⸗ 
torrad⸗ wie der Sportwagenfahrer. 


Mörderiſcher Kampf 


der Rennwagen 

Den ſchnellſten Start beim Hauptrennen 
hatte Manfred v. Vrauchitſch, der an Lang, 
Nuvolari und Caracciola vorbeiſauſte, doch 
dauerte die Freude nicht lange. Noch in der 
erſten Runde nahm ihm der ſchneidig fah⸗ 


Sekunden war der Europameifter wieder unter⸗ 
wegs, aber inzwiſchen hatte ſich ein erbitter⸗ 
ter Zweikampf zwiſchen Lang und Nuvo⸗ 
lari abgeſpielt, mit dem Ergebnis, daß der Tri⸗ 
polis⸗Sieger die Führung wieder übernommen 
hatte. Kaum weniger aufregend war der Poſi⸗ 
tionskampf zwiſchen Brauchitſch und Haſſe um 
den vierten Platz, den Haſſe zunächſt gewann, 
in der ſiebenten Runde aber wieder verlor. 
Trotz des ungeheuren Tempos drückte Lang 
weiter auf die Pace. Immer war ihm Nuvo⸗ 
lari dicht auf den Ferſen. Nur elf Se⸗ 
kunden Vorſprung hatte Lang, als er in die 
letzte Runde ging. Anerbittlich verfolgte ihn 
Nuvolari, der noch einmal alles auf 
eine Karte ſetzte, um noch in letzter Mi⸗ 
nute den Sieg zu erringen. Er ſchaffte es aber 
nicht. Lang hielt den Vorſprung bis ins Ziel, 
das er unter brauſendem Jubel als Erſter er⸗ 
reichte. 


80 000 Menſchen umſäumten 1,8 km langen 
Straßen⸗Rundſtrecke im Often Berlins ges 
mannen Italiens Radfahrer den Fünfländer⸗ 
kampf der Amateure mit 19 Punkten gegen 
Belgien mit 30, Dänemark mit 32, Schweden 
mit 35 und Deutſchland mit 39 Punkten. 
Außerdem ſtellte Italien in dem jungen und 
ſtarken Quirino Toccaceli, der nach 
einer Fahrzeit von 2:25: 31,6 den Dänen 
Sörenſen und Montuori⸗Italien im Spurt 
ſchlug, auch noch den Einzelſieger. Somit 
gingen ſowohl der Ehrenpreis des Ober 
bürgermeiſters und Stadtpräſidenten Dr. 
Lippert für den Mannſchaftsſieg als auch der 
Ehrenpreis des Reichsſportführers für den 
beſten Einzelfahrer an die Italiener, die auf 
ihrer Ehrenrunde von der Bevölkerung bes 
geiſtert begrüßt wurden. 


Weitere Sporinaigeiten auf, der, ere 
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und Land 


Stadt poſen neue Erfolge der deutihen Leichtathleten 


In der Geſamtwertung wieder auf dem zweiten Platz 


Montag. den 22. Mai 

Dienstag: Sonnenaufgang 3.47, Sonnen⸗ 
untergang 19.52; Mondaufgang 8.18, Mond⸗ 
untergang 23.28. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. Mai + 2.38 
gegen + 2.20 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, 23. Mai: 
Nach meiſt klarer und ſehr kühler Nacht auch 
am Tage nur mäßige Erwärmung, heiter bis 
leicht wolkig, trocken. 5 Winde aus 
nordöſtlicher Richtung. 


Kinos: 
Apollo: „Sturm über Bengalen“ 
Metropolis: „Trader Horn“ 
zes „Sinfonie der Jugend“ 
once: „Fräulein Eva“ 
Wilſona: „Der Leuchter des Königs“ 


—— 


Ein neuer Wojewode 


i Der 1 A Apr Obert Maru- 
zewſki tritt, wie von der polniſchen 
Preſſe Aberraſchend emeldet wird, von ſei⸗ 
e bisherigen Poſten zurück. Als ſein 
Nachfolger wird Oberſt Bocianffi, der 
S Wojewode, genannt. An deſſen 
telle wird der zurücktretende Wojewode 
von Poſen die Leitung der Wilnaer Woje- 
al übernehmen. Er foll feine Poſener 
mtsgeſchäfte noch im Laufe dieſer Woche 
niederlegen. Der neue Wojewode ſtammt 
aus dem Poſener Gebiet und hat am grok- 
polniſchen Aufſtand teilgenommen. 


Probezeit wird abgelehnt 


Am Sonnabend wurde de z 
parlamentsfiührer der e 
Dr. Celichowſki, vom Poſener Woje- 
woden ein Schreiben überreicht, in dem es 
heißt, daß der Innenminiſter die Beſtäti⸗ 
gung der jeinerzeit vollzogenen Wahl von 
A Celichowſti zum Gtadtpräfidenten davon 
= hängig macht, daß dieſer eine nicht näher 
ezeichnete Probezeit ableiſte. Celichowſti 
hat dazu einem Vertreter ſeines Preſſe⸗ 
organs erklärt, daß er dies als den Inter⸗ 
eſſen der Stadt widerſprechend betrachte und 
es ihm ſelbſt unmögt 16h erſcheine, als Lenker 
Teiften e Am e 5 Wer- 
ung kom 8 

ncht auf die Wahl glei ich. e 

———;ʒ 

Evangeliſcher Verein Junger Männer, Poſen. 
Mittwoch 20: Jungmännerſtunde, Thema: Kir 
chen in unſerem Lande. Prenzler. Donnerstag 
20: Poſaunenchor I. u. II. Dienstag 17: Jung⸗ 
ſcharſtunde. 

Wichtig für Haus beſitzer. Der Magiſtrat gibt 
zur Kenntnis, daß der genaue Plan der Stra⸗ 
Benfäuberungstoften vom 22. Mai bis zum 
8. Juni im Magiſtratsbüro am Przepadek 9 
von 10 bis 14 Uhr eingeſehen werden kann. 

Wohnungseinbrüche wurden bei Eduard Pól- 
Jynſti Fredry 4, und bei Staniſtawa Dydarſka 
Fabryczna 34 b, verübt. In beiden Fällen ſind 
hauptſächlich Schmuckſachen im Geſamtwerte von 
mehr als 1000 Zloty geſtohlen worden. 

Vorſicht mit Kerzen. Vor dem Poſener Be⸗ 
zirksgericht hatte ſich der Kaufmann Bernard 
Gryniecki von der Wrockawſka 34 zu ver- 
antworten, der in feinem Lagerraum eine bren- 
nende Kerze ohne Aufſicht zurückgelaſſen hatte, 
wodurch ein Brand entſtand, der einen Teil der 
dort aufgeſtapelten Ware vernichtete. Gryniecki 
bekannte ſich nicht zur Schuld und erklärte, daß 
das Feuer nicht im Kellerraum, ſondern in einem 
der oberen Räume entſtand, es fei alfo nicht 

durch die brennende Kerze verurſacht worden. 
Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden, 
ete unbeabſichtigte Feuersgefahr durch die Dul⸗ 
der von Kerzenlicht in der Nähe leichtbrennen⸗ 
juni de verurſacht zu haben. Das Urteil 

ete auf 2000 Zloty Geldſtrafe. 


Gewinne der Stantslotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am 
44. Stonist Jiehungstage der 4. Klaſſe der 
Gewinne e wurden folgende größere 

cm A: 91676, 191 996, 

Fe J: 20084, 72 946. 

2500 2 2 . 81 287, 96 225. 

F 28587, 25 721, 33 886, 

124 987, 132 664, 148 917 160 896. 


25 000 3: 53 785, 114 00 
20 000 3t.: 24 486. 

10 600 3t: 42 319. 
5000 Zt: 41 169, 


51 948, 
164 159 561 59 280, 67 596, 


2 500 Zu: 8 127, 14 186; 16 6 
100 224, 109407, 114 182, 22, 52 188, 73 875, 
157 076 119360, "141842, 
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Am Sonnabend und Sonnta anden 
Bezirks⸗ ⸗Meiſterſchaften der B⸗ Klaſſe = Be 
athletikverbandes ſtatt. Bei dieſen Kämpfen 
konnte der DGC feinen zweiten Platz aus der 
C-Klaſſe behaupten. Wohl reichte es diesmal 
nur zu einem Sieg, aber es machte ſich eben 
das Fehlen des Sportplatzes bei den deutſchen 
Sportlern recht ſtark bemerkbar. Da nun dem 
Klub in Zukunft zu Traningszwecken die Arena 
PWE an der Al. Reymonta zur Verfügung 
ſteht, iſt zu erwarten, daß auch in den Anfang 
Juni ſtattfindenden Meiſterſchaften der A-Klaſſe 
der Deutſche Sport⸗Club ſeine Erfolge fort⸗ 
ſetzen kann. Am Sonnabend begannen die 
Wettkämpfe mit 400 m er Swart (DSC) 
konnte im Finale den 3. Platz beſetzen. Im 
Hammer reichte es diesmal nur zum 2, 3., und 
4. Platz mit Blümel (DSC) 19,04 Meter, Putz 
und Trute (DSC); Sieger wurde hier Stefa⸗ 
nowicz (Warta) mit 19,10 m. Ueber 100 m 
belegten Theune und. Henning vom DSE den 
4. und 5. Platz. Im Dreiſprung wurde Heyder 
(DSE) Dritter vor Klotſchke. Im Kugelſtoßen 
belegten Blümel (DSC) mit 10,21 m den drit- 
ten, Putz und Heyder (DSC) den vierten und 
fünften Platz. Im 400⸗Meter⸗Lauf mußte ſich 
Lehmann (DSE) mit dem dritten Platz zufrie⸗ 
den geben. Einen ſchönen Erfolg gab es im 
10 000⸗Meter⸗Lauf. Wenn auch hier Koſicki 
(Sotöf) in der Zeit von 35.02.65 Min. fiegte, fo 
konnten dennoch Rohde mit 37.00.4 Min. und 
Pohlmann mit 37.01.6 Min. den alten Klub⸗ 
rekord erheblich unterbieten. Die Punktwertung 
nach dem Sonnabend: Warta 65, DSC 52, 
KBW 26 Punkte. 

Am Sonntag konnte Heyder im Hochſprung 
mit 1,52 den einzigen Sieg erringen. Im Dis- 
kus ſah man Klotſchke auf dem 5., Putz auf 


$ 
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Die Stätte der 5 „ 


Auf dem Gelände des Danziger Hauptbahnhofs, dicht neben der Strebe idih: 
rung am Olivaer Tor, entgleiſte am Donnerstag morgen der D-Zug Warſchau—Gdin⸗ 
gen, der den Danziger Bahnhof ohne zu halten durchfährt. 
nur 80 Fahrgäſte, ſo daß das Unglück nur zwei Schwerverletzte forderte, die dann ihren Ver⸗ 
letzungen erlagen. Die Unglücksurſache ſieht man darin, daß der 
Gründen mit einer 80⸗ bis 90-Kilometer⸗Stundengeſchwindigteit in die Kurve des Bahnhofs 

ging, obwohl er nur mit zwanzig Kilometer Stundengeſchwindigkeit fahren durfte. 


| 


dem 6. und Heyder auf dem 7. Platz. Im Weit⸗ 
ſprung errang Heyder mit 5,75 m den dritten 
Platz. Ganz hervorragend iſt hier der Sprung 
von Szaj 6,55 m. Theune belegte hinter Heyder 
den 4. Platz. Im Speer wurde Putz mit 37,24 
Meter Dritter vor Klotſchke. Sieger war Sa⸗ 
mojjfi (KPW) mit 42,75 m. Die 5000 m konnte 
Wierkiewicz (KPW) in der Zeit von 16.10.8 
Min. für ſich entſcheiden. Hier landeten die 
Deutſchen, denen man noch ſehr ſtark den 10.000- 
Meter⸗Lauf des Vortages anmerkte, an zweiter 
und dritter Stelle: 2. Rohde 18.11 Min., Drit⸗ 
ter Pohlmann 18.20.2 Min. Die 4 * 100 m 
Staffel mit Henning, Swart, Theune, Heyder 
konnte hinter der erſten Warta⸗ Mannſchaft den 
zweiten Platz belegen, ebenſo wie die 4 X 400⸗ 
Meter⸗Staffel mit Henning, Swart, Grzeſiak, 
Lehmann hinter Warta den zweiten Platz er⸗ 
ringen. 1. Warta 163 Punkte, 2. DSC 106 
Punkte, 3. KPW 60 Punkte, 4. AZS 26 Punkte, 
. Sokol. 

* 

Einen weiteren neuen Klubrekord konnte am 
Himmelfahrtstage bei dem Treffen Pomorze — 
Poznan in Bydgoſzez Thom (DSC) im Speer⸗ 
werfen mit 54,27 m aufſtellen. 


Walkowiak unterlag knapp 


Bei den am Sonnabend ausgetragenen Bor- 
kämpfen gab es zwiſchen dem Bezirksmeiſter 
Karl Walkowiak (DSC) und Stepniewicz info- 
fern eine Ueberraſchung, als Walkowiak knapp 
nach Punkten unterlag. Dabei machte ſich bei 
Walkowiak bereits das Fehlen des Trainers 
Arſti, der aus vom DSC unabhängigen Grün⸗ 
den das Training nicht mehr leiten darf, be⸗ 
merkbar. 


Zum Glück hatte der Schnellzug 


Zug aus unerfindlichen 


Lembergs Meiſter ließ ſich nicht ſchlagen 


Die Wartaner auf eigenem Platze beſiegt 


Ganz unerwartet verlor geſtern „Warta“ auf 
eigenem Platze ihren Ligakampf gegen die Lem⸗ 
berger „Pogon“, die leicht zu ſchlagen geweſen 
wäre, wenn nicht die Stürmerreihe der Grünen 
zerfahren geſpielt und ein ſehr gerin⸗ 
ges Schußvermögen gezeigt hätte. Mit Aus⸗ 
nahme der erſten 20 Minuten, wo die Angriffe 
ſchnell wechſelten, waren die flinken Gäſte fa ft 
reſtlos in die Verteidigung gedrängt, 
aber hier erwieſen ſie ſich als eine harte Mann⸗ 
ſchaft, die mit großem Einſatz an die ſchwere 
Aufgabe heranging und ſie auch erfolgreich zu 
löſen verſtand. Ein überraſchender Angriff in 
der 34 Minute der erſten Halbzeit brachte durch 
Wolanin das einzige Tor des Tages, das zu⸗ 
gleich der Siegestreffer war. Nach der Pauſe 
veranſtalteten die Wartaner eine Art Trai⸗ 
ning auf das gegneriſche Tor, das 
ſich jedoch allen Anſtürmen gewachſen zeigte. 
Die Lemberger, die dem Halbhoch⸗Syſtem hut- | 
digten, glänzten durch ausgezeichnetes 


Deckungsſpiel. Was ſchließlich doch aufs 
Tar kam, wurde eine Beute von Albauſti, der 
wieder einmal ſeine Klaſſe bewies, wobei er 
allerdings etliche Male auch Fortuna auf ſei⸗ 
ner Seite hatte. Das war beſonders gleich zu 
Beginn der zweiten Halbzeit der Fall, als ein 
Freiſtoß vom Pfoſten pariert wurde und ſpäter 
Gendera direkt vor dem Tor einen Ball, dem er 
nur den Gnadenſtoß zu geben brauchte, noch in 
die Wolken zu jagen vermochte. Die offenſicht⸗ 
liche Nervoſität begleitete auch die weiteren 
Anſtürme der Grünen, die ſo ihre erſte dies⸗ 
jährige Niederlage auf eigenem Platze hin⸗ 
nehmen mußten. 

Der Landesmeiſter „Ruch“ machte nicht viel 
Federleſens mit dem Lodzer „Anion⸗Touring“, 
den er in Chorzów 12: 1 ſchlug und damit einen 


Rekordſieg errang. Die Lodzer ſpielten 


zwar ehrgeizig, ſtellten aber für die Oberſchle⸗ 


fier keinen Gegner dar. In die Torbeute teil⸗ 
zen ſich Wilimowſki, der allein 10 Tore ſchoß 
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Gerade jetzt 


müssen Sie regelmässig Ihre Zeitung 
lesen. — Keine Frage, auf die die Zei- 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge- 
schehnis in der Heimat und in der 
weiteren Welt. dessen Kunde sie nicht 
in jedes Haus brächte, keine Ausgabe. 
die nicht für Zerstreuung und Unter- 
haltung sorgt. 


Darum 


bestellen Sie noch beute das 


Posener Tageblatt 


für den Monat Juni. 


und Peterek. Das Ehrentor für die Gäſte fiel 
durch einen Elfmeter. 


Das kleine Krakauer „Derby“ zwiſchen 
„Wiſta“ und „Garbarnia“ endete unentſchieden 
1:1, obwohl „Garbarnia“ der Sieg gebührte, 


„Warſzawianka“ wurde in der Landeshaupt⸗ 
ſtadt von „AKS“ 4:0 beſiegt, nachdem bis zur 
Pauſe fein Tor gefallen war. 


Die Tabelle führt weiter „Ruch“ vor „Wiſla“ 
und „Pogon“, von der „Warta“ auf den vierten 
Platz verdrängt worden iſt. 


—— 


Revanche für Warſchau 


Die ungariſchen Leichtathleten, die vor eini⸗ 
gen Tagen in Warſchau an den Start gegangen 
waren, ohne auch nur einen Sieg zu erringen, 
ſtarteten am Sonnabend und Sonntag in Kat⸗ 
towitz, wo ſie viel mehr Erfolg hatten. Vor 
allem gelang es Gyenes, für ſeine Niederlagen 
über 200 und 100 Meter Revanche zu nehmen. 
Beſonders intereſſant waren die Sonntags⸗ 
kämpfe, die einige Ueberraſchungen brachten. 
Im Stabhochſprung erzielte Morenczyt außer 
Konkurrenz 4,10 Meter, was im Augenblick die 
beſte Leiſtung in Europa darſtellt. Einen ſen⸗ 
ſationellen Ausgang nahm der Lauf über 2000 
Meter, den Staniſzewſti dank feiner Taktik gegen 
Kuſociuſti gewann. Im 5000⸗Meter⸗Lauf fiegte 
Soldan über Noji und den Ungarn Czaplar. 
Der 400 Meter Lauf wurde von Badas ge- 
wonnen, der ſeine Warſchauer Niederlage gegen 


Gaſſowſti, allerdings mit einer ſchwächeren Zeit, 
wett machte. 


Keinmal den Ball berührt 


So überlegen ſpielend, hat die deutſche 
Hockeymannſchaft noch nie einen Länderkampf 
gewonnen wie am Sonntag in Frankfurt a. M. 
Ungarn war zum zweiten Male der Gegner, 
dem aber nichts weiter blieb, als ſich zu ver⸗ 
teidigen. Das taten die Magyaren indeſſen 
mit Glück und Geſchick, ſo daß ſie nur mit 3:0 
geſchlagen wurden. Während des ganzen 
Spiels kam der deutſche Torhüter Droeſe auch 
nicht ein einziges Mal mit dem Ball in Berüh⸗ 
rung. 


Gruppenſpiele beendet 


Am Sonntag wurden die Gruppenspiele zur 
eriten Großdeutſchen Fußball⸗Meiſterſchaft ab: 
geſchloſſen. Seit dem erſten April⸗Sonntag 
ſtand das fußballſportlich intereſſterte Deutſch⸗ 
land im Bann dieſer Spiele. Nun geht es in 
den Endkampf, für den ſich der Hamburger 
Sportverein, Dresdner Sport⸗Klub, Admira⸗ 
Wien und Schalke 04 qualiftziert haben. Am 
4. Juni beſtreiten dieſe vier Mannſchaften die 
Vorſchlußrunde, vierzehn Tage ſpäter folgt im 
Berliner Olympia⸗Stadion das Endſpiel. 

Die große Ueberraſchung des letzten Spiel⸗ 
tages war, daß die Stuttgarter Kickers ihre 
große Chance gegenüber Defan 05 nicht wahr- 
nehmen konnten und nicht einmal ein Anent⸗ 
ſchieden erreichten. Mit 1:0 ſiegte Deſſau, wo⸗ 
durch der bereits aufgegebene Oſtmark⸗Meiſter 
Admira⸗Wien noch den Gruppenſteg errang. 
Die übrigen Entſcheidungen fielen erwartungs⸗ 


ge läß. 


Sport in Kürze 


Einen neuen deutſchen Rekord hat 
Rudolf Harbig in Mannheim mit 150,5 
über 800 Meter aufgeſtellt. 

Schwedens Amatentsuropa⸗Boxmeiſtet Olle 
Tandberg will nach Abſchluß des Olympi⸗ 
ſchen Boxturniers von 8 zum Berufs: 
ſport übertreten. 

Frankreich gewann das Davispokal⸗ 
treffen gegen China 4:1, und in dem gleichen 
Verhältnis wurde Dänemark von Schweden 
befiegt. 

Das dritte Spiel gegen das Protektorat 
wurde diesmal von einer Oſtmark⸗Elf 7:1 ge⸗ 
wonnen. 

Deutſchlands Schützen ſiegten 8:2 gegen Un 
garn. 


gingen im Dorfe in Scherben. 
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eb. Das freundliche Kirchdorf Luj;wig, an 
der Bahnſtrecke Liſſa—Bentſchen gelegen, hat 
am 19. Mai einen ſchlimmen Tag erlebt. Gegen 
19 Uhr ging über Luſchwitz und Umgebung ein 
Hagelſchlag mit wolkenbruchartigem Regen nie- 
der. Faſt eine halbe Stunde tobte das Un⸗ 
wetter mit ungeheurer Gewalt. Die Hagelſtücke 
erreichten die Größe von Enteneiern, etwa 
15 Zentimeter hoch waren die Stra⸗ 
zen des Dorfes von dieſen Eisſtücken bedeckt. 
Alle Fenſterſcheiben des Dorfes von der Wetter⸗ 
ſeite gingen in Trümmer, in der evangeliſchen 
Kirche wurden allein 56 Scheiben von den Hagel 
stücken zerſchlagen. Ebenſo haben die meiſten 
Dächer ſtark gelitten. Der Dampfſägewerkbeſitzer 
5. Schwarz hatte am ſelben Tage einen Wag⸗ 
gon Zement abgeladen und dieſen in ſeinem 
Speicher geſtapelt. Das Dach des Speichers 
wurde vom Hagel vollkommen zerſtört und der 
Zement von dem wolkenbruchartigen Regen 
vernichtet. Das Geſchäftshaus der Fa. Mizgal- 
iti, deſſen Dach ebenfalls zerſtört wurde, hat 
durch den eindringenden Regen großen Schaden 
erlitten, da die dort lagernden Kolonialwaren 
nicht geſchützt werden konnten. Die Luſchwitzer 
Ortsfeuerwehr ſetzte ſich mit allen Mannſchaften 
tatkräftig ein und leiſtete bis in die ſpäte Nacht 
Aufräumungsarbeiten. Enorm iſt auch der 
Schaden, der auf Feldern und in den Gärten 
angerichtet wurde. Die Obstbäume ſtehen kahl 
wie zur Winterszeit da. Dort ift auch nicht mit 
dem geringſten Obſtertrage in dieſem Jahre zu 
rechnen. Viele Singvögel mußten ihr Leben 
laſſen, fie wurden von den Hagelſtücken er- 
ſchlagen. Eine Frau wurde durch Glasſplitter 
verletzt. Unermeßlich groß tjt der Schaden, 
welchen das Unwetter in Luſchwtz angerichtet 
hat. Es iſt anzunehmen, daß eine Hilfsaktion 
für die Geſchädigten eingeleitet wird. 


Czarnikan 


üg. Am Freitag, dem 19. Mat, wurde die 
Gemeinde Roſko von einer ſchweren Un⸗ 
wetterkataſtrophe heimgeſucht, durch welche die 
geſamten Feld⸗ und Gartenfrüchte reſtlos ver⸗ 
nichtet wurden. Nachmittags gegen 5 Uhr zogen 
ſich dunkle Wolken zuſammen, die ſich gleich 
darauf in einem ſchweren Gewitter mit Wolken⸗ 
bruch und Hagelſchlag entluden. Die Folgen 
waren fürchterlich. Gegen 100 Fenſterſcheiben 
Die Hagelſtücke 
hatten die Größe von Pflaumen und Tauben⸗ 
eiern. Kleine Kücken und Gänschen wurden 
erſchlagen; Männer, die Pferde und andere 
Haustiere in Schutz bringen wollten, wurden an 
Händen und Geſicht von Hagelſtücken getroffen 
und verletzt. Vor Strohdächern wurde das Moos 
heruntergeriſſen. Sämtliche Garten- und Feld⸗ 


früchte wurden von dem Hagel förmlich in die 


Erde geſtampft. Die Bauern gingen am nächſten 
Tage ſofort daran, die Roggenfelder umzu⸗ 
pflügen, da alles friſch beſtellt werden muß. 
Viele Rartoffelfelder find an den Abhängen von 
den niederſtrömenden Waſſermengen aufgeriſſen. 
und ausgeſpült und müſſen ebenfalls neubeſtellt 
werden. Die Obft« und Beerenernte ift gänzlich 
dahin, Blätter und Blüten oder Früchte liegen 
im Sande. Von Roſenſträuchern und jungen 
Bäumen hat der Hagel die Rinde abgeſchlagen, 
aber auch die großen Bäume weiſen in der 
Rinde Hagelſpuren auf. Der bedeckte den 


Hagel 
Boden etwa 12—15 Zentimeter hoch, und lag 


teilweiſe bis zum nächſten Tage. Durch den 
Wolkenbruch wurden ungeheure Sandmaſſen 
von den Bergen herniedergeſchwemmt, wodurch 
Wege, Gräben und Brücken verſtopft wurden. 
So bietet das Dorf und die Feldmark Noſto 
ein Bild furchtbarſter Verwüſtung. Der größte 
Teil der Roſtoer Bauern ift leider nicht gegen 
Hagelſchaden verſichert, ſo daß nun ſo mancher 
wegen Verluſt der geſamten Ernte vor eine 
ſchwere Exiſtenzfrage geſtellt ſein wird. Der 
Geſamtſchaden in der Gemeinde und Feldmark 
Roſto und ein Teil der Wrzeſzeziner Feldmark 
wird auf 250 000 bis 280 000 Zloty geſchätzt. 


Birnbaum 


hs. Hagelſchäden. Am Freitag, dem 19, Mai, 
in der 5. Nachmittagsſtunde verurſachte ein ge⸗ 
waltiger Hagelſchlag auf den Getreidefeldern 
und an den Obſtbäumen auf der rechten Warthe⸗ 
uferjeite im Gebiet von Merine über Neuſtein 
bis Raduſch großen Schaden. Der Hagel lag 
an manchen Stellen 15 Zentimeter hoch, und 
die letzten Reſte tauten erſt Sonnabend früh 
weg. Nach den Angaben eines alten Bauern 
hat ſolch Hagelunwetter die dortige Gegend ſeit 
1888 nicht mehr heimgeſucht. 


Wreſchen 


In den Abendſtunden des vergangenen Frei⸗ 
tag ging über den ſüdlichen und öſtlichen Teil 
des Kreiſes Wreſchen, einen Teil des Kreiſes 
Jarotſchin ſowie einen Teil des Kreiſes Konin 
ein furchtbares Unwetter nieder, das von ſtar⸗ 


‚tem. Hagel, Sturm, ſchweren Gewitterſchlägen 


Aus Poſen und Pommerellen 


Schwere Naturkataſtrophen 


Unüberſehbare Hagelſchäden in mehreren Kreiſen der Wojewodſchaft Poren‘ 


und wolkenbruchartigem Regen begleitet war. 
Durch das Unwetter wurden auf dem betroffe⸗ 
nen Gebiet faſt ſämtliche Getreidefelder voll- 
ſtändig vernichtet. Wo vor kurzem noch präch⸗ 
tige Getreidefelder ſtanden, ragten nach einer 
knappen Viertelſtunde nur noch zerfetzte Stop⸗ 
peln in den Abendhimmel. Vor allem das 
Sommergetreide wurde ſtellenweiſe buchſtäblich 
mit der Erde vermengt. Der Hagel erreichte 
die Größe von Taubeneiern und fiel in ſolcher 
Menge, daß er nach dem Unwetter ſtellenweiſe 
noch handhoch auf den Feldern lag. In dem 
am ſtärkſten betroffenen Gebiet wurden ſämt⸗ 
liche Blüten und angeſetzten Früchte vernichtet 
ſowie auch die Obfrbäume ſchwer beſchädigt, jo 
daß dort mit einer Obſternte in dieſem Jahre 
nicht mehr zu rechnen iſt. Auch an den Gebäu⸗ 
den wurde durch Ausſchlagen der Fenſter⸗ 
ſcheiben enormer Schaden angerichtet. 


Rahkwitz 


d. Die Gewitter in den letzten Tagen richteten 
auch in der Umgegend von Rakwitz einige Schä⸗ 
den an. In Trzcinica, einem Dorfe bei Wie- 
lichowo, brannte eine Scheune des Landwirts 
Weiß ab. In Guſchin wurden bei dem Landwirt 
Woyth im Stall zwei fette Schweine durch Blitz⸗ 
ſchlag getötet. 


Mogilno 


ü. Während des letzten nächtlichen Gewitters 
ſchlug ein Blitz in das Wohnhaus des Landwirts 
Poltyn in Blütenau bei Mogilno ein, der den 


»Dachfirſt und Giebel beſchädigte, ein Fenſter 
herausriß und mehrmals in der Wohnung an 


der Wand entlanglief, um dann den Weg durch 
das Fenſter nach draußen zu nehmen. Die Haus⸗ 
bewohner kamen mit dem Schrecken davon. 


— 
Tagung der See⸗ und Kolonialliga 


VBizeminiſter Kozuchowſti über den zugang zum Meer 


Auf der Tagung der See⸗ und Kolonialliga 
in Thorn hielt Vizeminiſter Kozuchowſki 
eine Rede, in der er erklärte, daß das polniſche 
Volk durch die jahrhundertelange Arbeit ſich das 
Recht auf den Zugang zum Meer erworben habe 
Von der Oder bis zur Weichſel habe Polen in 
zehn Jahrhunderten ſeinen Staat gebaut. Wo 
es keinen Soldaten gebe, gebe es auch keinen 
Weg, und wo es keinen bewußten menſchlichen 
Willen gebe, dort zerbrechen Grenzen. Die Mr- 
beit für das Meer müſſe ſich auf einen harten 
Menſchen ſtützen, der in der täglichen Arbeit auf 


jedem Platz ſeine Aufgabe zu erfüllen verſtände. 
Shakeſpeare habe in den Mund Hamlets die 
Frage gelegt, ob Polen, das am Ufer armſeliges 
Brachland beſitze, es nicht verteidigen werde, und 
gleich die Antwort gegeben, daß dort polniſche 
Garniſonen zur Verteidigung bereit ſeien. Polen 
baue ſeine Küſte aus und habe ſich dort ein Sym⸗ 
bol geſchaffen. Von der Erfüllung des Pro- 
gramms ſei Polen noch weit entfernt. Die Mil⸗ 
lionen Mitglieder der See- und Kolonialliga 
hätten die große Aufgabe, den Gedanken des 
Meeres zu verbreiten. 


Leszno (Liſſa) 

Marichall Rydz Smigly in Liſſa 
eb. Schon am Sonnabend nachmittag war 
unſere Stadt feſtlich zum Empfang des Mar⸗ 
ſchalls von Polen vorbereitet, der hierher kam, 
um an den Feierlichkeiten zum 20jährigen Be⸗ 
ſtehen des hieſigen Ulanenregiments teilzu⸗ 
nehmen. Alle Häuſer hatten Flaggenſchmuck 
angelegt, Girlanden waren gezogen und Ehren⸗ 
pforten aufgeſtellt. Zum Gedenken der gefal⸗ 
lenen Ulanen während des Aufſtandes fand am 
Sonnabend abend auf dem Kaſernengelände 
eine Gedenkfeier ſtatt. Am Sonntag vormit⸗ 
tag gegen 8 Uhr traf auf dem Bahnhof in Liſſa 
der Sonderzug mit dem Marſchall ein, und 
gegen 9.30 Uhr begann der Einzug in die Stadt. 
In einem offenen Wagen, eskortiert von rei⸗ 
tenden Ulanen, hatte der Maxſchall mit ſeiner 
Begleitung Platz genommen. Am Marktplatz 
wurde dem hohen Gaſt der Willkommensgruß 


der Kreis- und Stadtverwaltung entboten. 


Dann führte der Weg über die ul. Leſzezynſtich, 
ul. Rydzynſka bis zur ul. Sienkiewicza, worauf 
vom Feldbiſchof Gawlina eine Feldmeſſe abge⸗ 
halten und im Anſchluß daran eine Fahne an⸗ 
läßlich des zwanzigjährigen Beſtehens des 
Liſſaer Ulanenregiments geweiht wurde. Es 
folgte die feierliche Uebergabe der vom Kreiſe 
Liſſa geſtifteten vierzehn ſchweren Maſchinen⸗ 


gewehre und im Anſchluß daran auf der ulica 


Sienkiewicza eine Defilade, an welcher Militär, 
ſämtliche Organiſationen und Vereine teil⸗ 
nahmen. Ein gemeinſames Eſſen in der Ka⸗ 


ſerne ſchloß ſich an. 


Jolgenſchwere Erplofion 


eb. Einem tragiſchen Unglücksfall fiel am 
19. Mai die aus Przybyſzewo, Kreis Liſſa, 
ftammende 26jährige Lydia Konrad in 
Schmiegel zum Opfer. Sie war dort in einem 
größeren Haushalt angeſtellt und am Freitag 
nachmittag mit der Säuberung des Parkettfuß⸗ 
bodens beſchäftigt, wozu Benzin verwendet 
wurde. Nach Beendigung dieſer Arbeit öffnete 
die Verunglückte die Tür zur Küche. Dort 
brannte ein Herdfeuer. Die angeſammelten 
Benzingaſe fingen im Augenblick Feuer, und 
es erfolgte eine gewaltige Exploſton. Dabei 
erlitt Lydia Konrad ſo heftige Brandwunden, 
daß ſie ſofort ins Schmiegeler Krankenhaus 
übergeführt werden mußte. 


ſchied die Unglückliche an den Folgen der er⸗ 
haltenen Brandwunden. Sie ſtand kurz vor 
ihrer Hochzeit. . Ru AR: 
n. Pflaſterungsarbeiten. In der ul, Staro⸗ 
zamkowa werden gegenwärtig neue Gehſteine 
gelegt und Ausbeſſerungen der Rinnen vor⸗ 
genommen. Die Straße iſt daher für den 
Wagenverkehr geſperrt. ; 


Rawicz (Rawitſch) 

— Bekanntmachung. 
Rübenanbauern bekannt, daß ab 24. Mai die 
angelegten Fangſtreiſen untergeackert werde 
müſſen. : 
Beihädigte Brücke. 
ſtarken Regenfälle führt die Orla erneut Hom- 
waſſer. Bei Dubin wurde die Brücke beſchädigt. 
Der Verkehr nach Jutroſchin muß über Miejſka 
Görka erfolgen. ; 


— — Fr 


Alle ärztlichen 
Bemühungen halfen nichts, am 20. d. Mts. ver⸗ 


Der Staroſt gibt den 


Infolge der letzten 


Wolsztyn Wollſtein) 


an. Puppenſpiele. Nach den Vorſtellungen 
der Puppenſpieler in Wollſtein werden ſolche 
auch in anderen Ortſchaften des Kreiſes ſtatt⸗ 
finden und zwar nach folgendem Plan. Am 
24. Mai in Kemblowo mit der Ortſchaft Wro⸗ 
niawy, am 25. Mai in Mochy mit den Ort⸗ 


ſchaften Solec, Nowawies, Kaſzezor, am 26. Mai 


in Przement mit den Ortſchaften Perkowo, 
Blotnica, Radomierz, Starkowo; am 27. Mai 
in Obra mit der Ortſchaft Jazynjec, am 29. Mai 
in Kopanice, am 30. Mai in Siedlec mit den 
Ortſchaften Zodyn, Kielkowo, Kielpin und Rek⸗ 
lin, am 31. Mai in Chobienice mit den Ort⸗ 
ſchaften Wojciechowo, Zakrzewo, Karna, Godzi⸗ 
ſzewo. Die Vorſtellungen beginnen überall um 
15 Uhr. ; 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Ausflug des M. T. B. Am geftrigen 
Sonntage unternahm der hieſige Turnverein 
einen Ausflug nach Kuſchlin. Um 4% Uhr 
früh verſammelten ſich die Teilnehmer bei Gaſt⸗ 
wirt Eichler, worauf es auf Fahrrädern nach 
dem ſchön gelegenen Kuſchlin ging. Der Heim⸗ 
weg führte über Wonſowo und Sontop. 26 Mit⸗ 
glieder hatten an dem ſchönen Sportausflug 
teilgenommen. Um die Mittagszeit trafen alle 
wohlbehalten in Neutomiſchel ein. 

an. Abgewandert. Vor kurzem verließ 
Lehrer a. D. Arno Stengel ſeinen Wohnort 
Kuſchlin, wo er lange Jahre hindurch wirkte 
und zog nach Deutſchland. Lehrer Stengel war 


vor einigen Jahren von ſeinem Dienſt als Leh⸗ 


rer dispenſiert worden. Er betätigte ſich in ver⸗ 
ſchiedenen wirtſchaftlichen und politiſchen Orga⸗ 


niſationen des hieſigen Deutſchtums, auch war 
er Organiſt der Kirchengemeinde Kuſchlin ſowie 


langjähriger Dirigent des örtlichen Kirchen- 
chors. : 


Września (Wreſchen) 

ü. Rätſelhafter Tod eines Zahntechnikers. 
In der Nacht zum Sonnabend wurde der Den⸗ 
tit Wil⸗zynſti in Wreſchen durch einen 
geheimnisvollen Schuß tödlich verletzt. Man 
brachte W., der bewußtlos vor ſeiner Wohnung 
lag, erſt am Sonnabend um 11 Uhr ins Kran⸗ 
kenhaus. Dort wurde feſtgeſtellt, daß ihm eine 
Revolverkugel die rechte Körperſeite und die 
Eingeweide durchbohrt hatte. Abends gab der 
ſchwerverletzte Mann ſeinen Geiſt auf. Die 
Anterſuchungsbehörden haben eine Sektion der 
Leiche angeordnet. 


Krotoszyr (Krotoſchin) 

sp. Verurteilt. Wegen unerlaubten Grenz 
überganges wurden vom Burggericht in Kroto⸗ 
fayn verurteilt: Mergner Wilhelm alls Oſtröw 


6 Monate Gefängnis; Zakrzewſti Teodora aus 


Pabianica 3 Wochen Gefängnis; Pubanc Oskar 
aus Pabianice 2 Monate Gefängnis; Liebert 


Erwin, Liebert Marta, Müller Bruno und Müt- 


ler Olga aus Lodz je 2 Monate Gefängnis; 
Keter Adolf und Jende Leopold aus Ruda 
Pabianicka je 1 Monat Gefängnis; Drewle Ds- 
wald, Mazowiecki Thomas und Weikert Alfons 
aus Lodz ebenfalls zu je einem Monat Gefäng⸗ 
nis. 

sp. Diebſtähle. Der Landwirtsfrau Emilie 
Kindler in Swinköw wurden 18 Hühner ge- 
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ſtohlen. Die Diebe find Horyea Staniſtaw und 
Drobnik Boleſlaw aus Orpiſzew. Dem Bäcker⸗ 
meiſter Portaſzkiewicz aus Krotoſzyn ſtahlen 
unbekannte Diebe einen Damenmantel und 
1 Paar Schuhe. 

sp. Konfirmation. Am vergangenen Sonntag 
fand in der feſtlich geſchmückten Kirche die Ein⸗ 
ſegnung von 17 Konfirmanden, und zwar neun 
Mädchen und 8 Knaben durch Herrn Superin⸗ 
tendent Michalowfki ſtatt. 


Kiszkowo (Welnan) 

Einbruch und Diebſtahl. In der Nacht von 
Dienstag zu Mittwoch drangen Diebe durch 
das Küchenfenſter des Landwirtes Göede in 
Wegorzewo und ſtahlen die im Flur ſtehenden 
Fahrräder (ein Damen⸗ und ein Herrenrad). 
Der Beſitzer, der von dem Geräuſch erwachte 
nahm die ſofortige Verfolgung der Diebe auf, 
die aber ergebnislos verlief. Einige Tage vor⸗ 
her wurde im ſelben Dorfe dem Landwirt 
Baummik aus einem verſchloſſenen Schuppen 
gleichfalls ein Fahrrad geſtohlen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Die Ortsgruppe des Verbandes Deutſcher 
Katholiken Birnbaum hielt am Himmelfahrts⸗ 
tage abends 8 Uhr im Saale Zickermann eine 
Monatsverſammlung ab, die ſehr gut beſucht 
war. Als Gaſt war Verbandsſekretär Fritz aus 
Poſen erſchienen. Der Vorſitzende gab das Pro⸗ 
gramm der Ortsgruppe für die Sommerzeit be⸗ 
kannt, gedachte des vor einigen Tagen verſtorbe⸗ 
nen Vg. Böttchermeiſters Roman Bruch als 
Mitbegründer und Sansiöngigem Mitgliede und 
des Mitgliedehepaares Schlief, das am Frei⸗ 
tag nach Deutſchland auswanderte. Da die hie⸗ 
fige 8 keine 1 hat. eine 
deutſche Maiandacht in der katholiſchen Kirche 
zu haben. richtete die Ortsgruppe eine ſolche 

r dieſen Abend ein. Ein ſchön mit Flieder, 
ulpen, Vergißmeinnicht und Narziſſen ge⸗ 
ſchmückter Marienaltar war von der Jugend- 
gruppe erbaut und mit brennenden Kerzen 
reichlich verſehen worden. Marienlieder zu 
Ehren der Himmelskönigin, Gedichte und ein 
Vortrag des Verbandsſektetärs Fritz unter dem 
Titel „Ave Maria“ mit Lichthildern über den 
Marienkult in Malerei und Bildhauerei alter 
deutſcher und italieniſcher Meiſter verſchönten 
die religiöje Feier. Mit dem Liede: „Ueber 
die Berge ſchallt“ ſchloß die Feier. 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Feuer. Dem Landwirt Józef Cichy in 
Dziekanowice brannte die Scheune ab. Mit- 
verbrannt ſind landw. Maſchinen und Geräte, 
eine Britſchke, Stroh⸗ und Torfvorräte. Der 
Geſamtſchaden beträgt 6760 31. Die Brande 
urſache iſt unbekannt. 


Strzelno (Strelno) | 

ü. Mißlungener Naubüberſall. In der Nacht 
zum Freitag drangen zwei Einbrecher durch das 
Fenſter in die Wohnung des Landwirts 
Szezepan Nowakowſki in Nozyczyn, Kreis 
Mogilno, worauf ein Bandit die ſchlafende 
Frau des N. weckte und von ihr das Geld 
forderte. Inzwiſchen war Nowakowſti unbes 
merkt auf das Gehöft gelangt, wo er um Hilfe 
rief. Aus Furcht gab ein Bandit Revolver: 


ſchüſſe ab, durch die ſein Komplice verletzt 


wurde. Dann ergriffen die beiden Räuber die 


Flucht. Die benachrichtigte Polizei in Wöjein 
nahm die Verfolgung der beiden Verbrecher 
auf, die zur Ergreifung des Feliks Gruſzezynſki 
in Strelno führte. 
Banditen fahndet die Polizei. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Lebensmüde. Am Freitag die 
Hausangeſtellte Jablonſta, ul. sw. Dua, 
Selbſtmord, indem ſie den Gashahn öffnete und 
Leuchtgas einatmete. In bewußtloſem Zuſtand 
wurde fie ins Krankenhaus gebracht, wo fie 


infolge der ſchweren Vergiftung nach einigen 


Stunden ihren Geiſt aufgab. 

ng. Vermißt. Seit 14 Tagen wird der 16jäh- 
rige Leopold Krawezak vermißt. Er ift etwa 
1,60 Meter groß und von ſtarkem Wuchs. Man 
nimmt an, daß er das Elternhaus verlaſſen hat, 
um nach Edingen zu fliehen. 


Bydgoszez (Bromberg) 
ng. 100 jähriger auf der Straße zuſammen⸗ 
gebrochen. An der Ecke Siekiewicza und Maza 


wiecka brach der Szczecinſka 6 wohnende Waw⸗ 


rzyn Sroczyk zuſammen. Mit Hilfe der 
Rettungsbereitſchaft brachte man den alten 
Herrn, der im Auguſt d. J. feinen 100. Geburts⸗ 
tag begehen kann, in ſeine Wohnung. 


Naklo (Natel) 

dtp. Einen ſchweren Unglücksfall erlitt bei der 
Arbeit der Sohn des Bauunternehmers Macie⸗ 
rzynſti. Beim Winden glitt die Kurbel ays und 
ſchlug dem M. mit ſolcher Wucht ins Geſicht. 
daß ihm u. a. die Naſe zermalmt wurde. Der 
Unglückliche wurde nach Bromberg ins Kranten- 
haus geſchafft. 

§ Autokataſtrophe. Ein Autobus der Linie 
Bromberg — Natel, der Bromberg mittags 
12,45 Uhr verläßt, fuhr zwiſchen Pawlowek und 
Strzelewo gegen einen Chauſſeebaum und wurde 
dabei erheblich demoliert. Die Paſſagiere er- 
litten zum Teil leichte und ſchwere Verletzungen. 


Wir gratulieren 


eb. Schweſter Eugenie, die dem Alters⸗ 
heim in Wolfskirch bei Liſſa ſeit vielen Jahren 
treue Dienſte leiſtet, begeht am 24. Mai ihren 
75. Geburtstag. 


Nach dem angeſchoſſenen 
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Wirtſchaftszeitung 


Der Staatshaushalt 1938/39 


Die Abschlußziffern für das Rechnungsjahr 


Für den polnischen Staatshaushalt im Rech- 
nungsſahr 1938/39 liegen nunmehr die endgül- 
tigen Abschlussziiiern vor. Aus den Veröffent- 
lichungen des Warschauer Hauptamtes für Stæ 
tistik darüber geht hervor. dass die Staatsaus- 
gaben 2458,19 Mill. Złoty betrugen. während 
sie im Voranschlag nur mit 2417,35 Mill. Zloty 
angesetzt waren, so dass sie sich um rund 
40 Mill. erhöht haben. Die Staatseinnahmen 
beliefen sich auf 2474.37 Mill. gegenüber dem 
Voranschlag von 2417.55 Mill. Sie haben sich 
somit um rund 53 Mill. Zloty höher gestellt. als 
der Voranschlag vorsah. Das Ergebnis ist ein 
Ueberschuss der Staatseinnahmen über die Atıs- 
gaben von 16,18 Mill. Zloty. Interessant ist 
auch. ein Vergleich mit dem Voranschlag für 
1939/40. In diesem sind die Staatsausgaben mit 
2463.52 Mill angegeben. also nur um knapo 
5% Mill. Złoty höher, als die tatsächlichen Aus- 
gaben im Rechnungsjahr 1938/39, Die Staats- 
einnahmen sind in dem Voranschlag 1939/40 mit 
2463,55 Mill. sogar um rund 10% Mill, Zloty 
rt * txt. 

on den Staatseinnahmen im Jahre 1938/39 
oe 1663.82 Mill. (Voranschlag 1587,69 
(137.65 Mill Allgemeine Verwaltung. 89,23 Mill. 
721 32 ne .) auf die Staatsünternehmungen und 
jeher 692.21) Mill. auf die Monopole, Die 
* un aeg der Staatsbetriebe sind dem- 
rüber 8.42 Mill. hinter dem Voranschlag zu- 
294 zeblieben, Dagegen haben die Monopole 
go Mill, Zloty mehr erbracht. 

a le öffentlichen Abgaben waren mit 1336,85 
+ ill, veranschlagt und erbrachten 1419,82 Mill., 
ee 82.97 Mill. Zioty mehr. Andere Verwal- 
‚ansseinnahmen waren mit 250,84 Mill. veran- 
schlagt, erbrachten aber nur 244,01 Mill. Ztoty. 
3 n den geringeren Ueberweisungen der 
: "aatsunternehmungen waren alle Staatsbe- 
: ebe beteiligt. Die Staatsbahn überwies an 
en Staatsschatz statt der veranschlägten 42 


Neue Gesetze und Verordnungen 
Dziennik Ustaw Nr. 44. 


Pos. 285. Gesetz über die Ermächti 

z mäch 
Stpatspräsidenten zum Erlass. von ee 
ieh 40% Denen betreffend die Er- 
Pinanz-Stratsa aih mter zur Urteilfällung in 
os Verordnung in Ausfü 
090 aias die Umsatzsteuer. TE a 
5 . Verordnung betreffend - 
weton in der Wojewodschaft en 
ben der Voll erotdnung betreifend den Um- 
et A esens in der Woiewod- 


Pos. 290. Verordnung betreffend die Hoch- 


—— für politische Wissenschaften in War- 
Pos. 201 und 292. Regieru à 
rn. 


einem Internationa 
Dziennik Ustaw Nr, 48. 

Pos. 293. Verordnung über die vorläufige 
Inkraftsetzung des polnisch-französischen Zah- 
lungsabkommens. 

Pos. 294. Verordnung in Angelegenheit der 
Anwendung der Bauvorschriften in der Wo- 
jewödschaft Stanislau. 


Klassifizierung von inländischer Wolle 


L Auf einer Konferenz von Vertretern der 
Min@wirtschaft und Textilindustrie, die im 
i isterium für Industrie und Handel stattfand, 
H der Plan der Klassifizierung inländischer 
Olle, das vom Polnischen Institut für Woll- 
— vorgeschlagen wurde, angenommen 
orden. Bisher War die inländische Wolle in 
= ſlettangen eingeteilt, und zwar in Merino- 
olle (fein und stark), in Cheviotwolle (fein 
und stark) sowie in gemischte grobe Wolle. 
r neue Plan sieht eine Einteilung der ein- 
gelnen Gruppen in Klassen, Gattungen und 
timente vor. Grundlegend für die Fest- 
Gun der Klassen und Sortimente ist die 
durchschnittuche Stärke des Wollhaares. die 
urchschnittliche Länge eines Büschels. die 
Kae des Haares. die durchschnittliche Zug- 
tigkeit der Wolle sowie ihre Ergiebigkeit 
i der Verarbeitung, 


— — 


Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


Tezew (Dirschau): A 
: Allgemeine Versicherungs- 
dee Sp. Akc. GV. am 24. Mai 790 
Kalisz 060 Uhr. ul, Kopernika 9. 
i Aksalisch): Kaliska Manufaktura Pluszu 
am Jmitu, Edmund Gaede Sp. Akc., GV. 
Na al um 17 Uhr im Lokal der Ge- 


Poz 
4 (Fosen): Aktiengesellschaft . Teatr 
2. Juni 39 Ogrodzie Potockiego, GV. am 
Zwiazün 6 Uhr im Sitzungssaal der 
1 Volnose; 18 Spötek Zarobkowych, Plac 


Port 
1939 um Syny in Thorn. GV. am 13, Juni 
jr Uhr im Rathaus, Konferenzzim- 
a 
Miaow i = Ongrowitz): Aktiengesellschaft 
am 5, Juni aa ów Wagrowieckich. GV. 
dlowski, um 16 Uhr im Lokal Szy- 
oznari Posen); Akti { “ 
Sehokoladenfabrik. AV" am 21, Juni m am 
oz ur 101 Büro der Fabrik, 
ed (Posen): Poznansko-Warszawskie 
31. Mar 3 Wo Ubezpieczeń Sp. Ake.. GV. am 
Veste, um 16.30 Uhr im Sitzungssaal der 
esta“, ul. sw. Martin 61. 


Konkurse 


Toruń (Thorn); Kaufmann Ewa Niederawa. 


ge eines Schuhgeschäftes, ul. Kazien- 
24. Juni 


Sneldung der Forderungen bis zum 


W: „Aktiengesellschaft „Toruński 


Mill, nur 7,01 Mill. Zioty, die Staatsforsten statt 
58.70 Mill nur 47,20 Mill.. und die Post-, Tele- 
graphen- un elephonverwaltung statt 32 ill. 
nur 27.98 Mill. Zloty. ee 


Von den Monopolen erbrachte das Salzmono- 
pol die veranschlagte Summe von 45,20 Mill. 
und das Lotteriemonopole die veranschlagte 
Summe von 23.25 Mill, Zloty. Dagegen er- 
brachte das Tabakmonopol statt der veran- 
schlagten 344,70 Mill. — 349,03 Mill. und das 
Spiritusmonopol statt der veranschlagten 269.20 
Mill. — 294,37 Mill. Es hat also die grösste 
Steigerung. und zwar um 25,17 Mill. zu ver- 
zeichnen gehabt. Das Streichholzmonopol er- 
brachte 9,47 Mill, gegenüber der veranschlagten 
Summe von 9,86 Mill, Zloty. In dem Voran- 
schlag 1939/40 sind die Staatsunternehmungen 
mit 105,06 Mill. und die Monopole mit 725,02 
Mill. Ztoty angesetzt, 


Deutsch-rumänische Wirisehaftsangleichung 


Programm für enge wirtschaftliche Zusammenarbeif aufgestellt 


In den letzten Wochen hat in Berlin. eine 
zemeinsame Tagung des deutschen und des 
rumänischen Regierungsausschusses für die 
deutsch- rumänischen Wirtschaftsbeziehungen 
stattgefunden. 


Während der Verhandlungen wurde der 
gegenwärtige Stand des Warenverkehrs zwi- 
schen Deutschland und Rumänien eingehend 
erörtert. Es wurde eine Reihe von Massnah- 
men zur weiteren Förderung dieses Waren- 
austausches in Aussicht genommen. Insbe- 
sondere wurde von den beiden Ausschüssen 
im einzelnen geprüft, wieweit die Durchfüh- 
rung des Vertrages vom 23. März 1939 über 
die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
Deutschland und Rumänien bereits fortgeschrit- 
ten ist, Es wurde ein Programm für die wei- 
tere enge wirtschaftliche Zusammenarbeit in 
den nächsten Monaten aufgestellt, 


Ferner wurden die aus der Errichtung des 
Reichsprotektorats Böhmen und Mähren für 
den gegenseitigen Waren- und Zahlungsver- 
kehr sich ergebenden Fragen geregelt und eine 
befriedigende Entwicklung des Warenaus- 
tausches zwischen dem Reichsprotektorat und 
Rumänien für die Zukunft sichergestellt, 


Die Tagung der beiden Regierungsaus- 
schüsse fand mit der Unterzeichnung einer 
Reihe von Abkommen und Vereinbarungen. in 


Von den oben genannten Staatsausgaben ent- 
fielen im abgelaufenen Rechnungsjahr 2452,59 
Mill. (Voranschlag 2410,85, Mill,) auf die All- 
gemeine Verwaltung und 5,60 (6,51 Mill.) auf 
die Staatsunternehmungen, 

Für Präsidentschaft und Ministerrat waren 
veranschlagt 16,57 Mill. und wurden ausgegeben 
16.03 Mill. Auf das Aussenministerium entfie- 
len an tatsächlichen Ausgaben 40,66 Mill. (Vor- 
anschlag 39,24 Mill.), auf das Kriegsministerium 
825,14 Mill. (800 Mill.). auf das Innenministerium 
222,31 (209,98) Mill., auf das Finanzministerium 
152.40 (138,75) Mill., auf das Justizministerium 
97.06 (91.45) Mill.. auf das Industrie- und Han- 
delsministerium 52,11 (52,73) Mill., auf das Ver- 
kehrsministerium 73,75 (74,50) Mill., auf das 
Landwirischaftsministerium 60,88 (59,11) Mill., 
auf das Kultusministerium 361,13 352,63) Mill., 
auf das Kultusministerium 361.13 (352,63) Mill. 
Mill, und auf das Post- und Telegraphenmini- 
sterium 1,90 (2,00) Mill, Zloty. 

An Beamtenpensionen wurden 179,81 Mill. 
(Voranschlag 176,71 Mill.) ausgegeben. ferner 
an Invalidenrenten 105,98 (105,42) Mill., und 
an Aufwendungen für den Schuldendienst 
106.11 Mill. (225 Mill.) Ztoty. 


denen das Ergebnis der Besprechungen nieder- 
gelegt ist, ihren Abschluss, 


Die Stellung Rumäniens in politischer und 
wirtschaftlicher Peziehune wird in Warschau 
mit einer gewissen Sorge betrachtet, „Ga- 
zeta Polska“ veröffentlicht eine Korre- 
spondenz aus Bukarest, in der sie Bedenken 
gegen den deutsch- rumänischen Handelsvertrag 
zum Ausdruck bringt. Ein so breites Abkonı- 
men habe Rumänien noch mit keinem Lande 
bisher unterschrieben. Rumänien bedeute 
nicht nur Petroleum und Weizen, sondern auch 
ein Tor zum Nahen Osten. ein strategischer 
Schlüssel zum Balkan und im gewissen Sinne 
zum Süden Russlands. ‘In dem rumänische 
englischen Vertrag sieht der Artikel ein ge- 
wisses Gleichgewicht gegen den deutschen, 
gibt jedoch zu, dass das Reich seine domonie- 
rende Rolle im Aussenhandel Rumäniens auf- 
rechterhalten wird. England wird sich nur 
bemühen, seinen Anteil am Aussenhandel Ru- 
mäniens zu verstärken und darüber zu wachen, 
dass die Durchdringung von deutscher Seite 
nicht zu weit geht. Die Realisierung des 
deutsch-rumänischen Vertrages und seine 
praktische Bedeutung würden einfach eine 
Funktion der Verstärkung oder Schwächung 
der internationalen Stellung des Reiches sein. 
Das Schicksal der deutschen Penetration in 
Rumänien sei abhängig von der weiteren Ent- 
wicklung der allgemeinen politischen Lage in 
Europa. 


P TEE EEE EEE AA EEE EEE, 
Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


‘Posen. 22. Mai 1939, Amtliche Notierunge 
tur 100 kg in Zloty trel Station Rozman 


Richtoreise: 


Weizen 1 2 2 se 0 n.. 21.25—21.75 
Roggen 5 62 5 „„ „ „ „„ „ 14.75 —15.00 
Braugerste 770 ) : : 19.25 12.75 
— 673—678 gA e. 17 
* G tt N „ —1 la 
ar IL Gasen s.. o s 16.50 —17,00 


x 0—30 7 
Weizen-Auszugsmehl Be 359.00 —41.90 


7 Gatt 1 0—50% 36.25—38.75 
Weizenmehl Ga € 4 33.50 —36.00 
n 30—65% - 


U 65—70% 21.25—22.25 


2 „ uU 35—65% 29.25-31.75 

X Ila S-65% 26.75—27,75 
A „ U 33—50% 32.25—35.25 
2 PA u 50—60% 21.75—28.75 


Weizenschrotmehl 95% . . . — 
Roggen -Auszugsm hi 0—30% . 25.50 —26. 25 


Roggenmehl I. Gatt 50 r 
8 
— II. " 50—65% . — . — 
Roggenschrotmehl 955 — 


Roggenmehl Gate ! 0—55% 24.00 —24.75 
Kartoffelmehl Superior“. 29.50 32.50 


Weizenkleie (grob) . . « q 15.75 —14.25 
Weizenkleie (mittel) „ » » + 14,25—13.00 
Roggenkleie o o e . 12.00—13.00 
Gerstenkleie PR RE e 12.50 —13.50 
Viktoriaerbs en . +» 34.00-37.00 
Folgererbsen (grüne) . . + 28.00 —30. oo 
Winterwicke Pe RE ven ir ae Da — 
Sommerwicke s» » a 
Peluschken oe.» — 23.00 
Gelblupinen, » e e e» » » 14.00 —14. 50 
Blaulupi nen . 13.00 —13.50 
3 e Mohn s.. 6 00 0° — 
Senf ; . e mas. DER ER) 55.00—58.00 
Raygras ea.s’ .155.00—170.00 
Tymothee 2 5 66 „„ „„ „„ 53.00 60. oo 
Leinkuchen « » » e . e 25.00-26.00 
Raps kuchen. +» 13.50— 14.50 
Speisekartoffeln „„ „ o o 400—450 
Fabrikkartoffeln in kg% . » . — 
Weizenstroh, lose. . . „ . 1.65 —1.90 
Weizenstrob, gepresst . » a e 2.40 —2.90 
Roggenstroh, lose „ a » 190—240 
Ro genstron, gepresst . ae. 2.90 —3.1{ 
Haferstreh, lose „ „ „ „ 1.65 1.9 
Haferstroh, gepresst . . . 2.02.6? 
Gerstenstroh. lose „ „ 3 % 18 
Gerstenstroh, gepresst. . 2.40 —2.65 
Heu. losses 3 625675 
Heu. epresst ET IT 7.25 —1. 75 
Netzeheu, lose ea s o 6751.25 
Netzeheu. pepresst . 7.758.235 


Gesamtumsatz: 1885 t. davon Weizen 275 
Roggen 590, Gerste 55. Hafer 57, Müllerei- 
produkte 517. Samen 43, Futtermittel u.a. 275 t. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 22. Mai 1930. 

8 taatl. K — 9 
Sie Staatl. Konvert-Anlehe 00 20 

= penpe CC 

inere eke —— 

; £h Prämien-Dollar:Anleihe (S. In) 

5770 n Zlotypfandbriefe 

40 ze Be pnn 10 d ne 

P Pfandbriefe der 
Landschaft, Serie I. en ee 


grössere Stücke . „ 55.50 B 

Mittlere Sisko 7 i r „ 56.00 G 
Å einere Stüc PESSA 7 00 G 
4% Konvert Pfandbriefe d a ta 


andschaft. ,. , . 

3% Invest.-Anleihe L Em. 
% Invest.-Anleihe IL Em. 
‚el Consol. Anleibe 5 
ae al belt 70 Anleibe 

N z?) oh 

8% Div, 38 en 
Lubafi-Wronki (100 0 


DI LER 
3 
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Warschauer Börse 


Warschau, 20. Mai 1939, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
wenig belebt, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 80.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Elm. 81,00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie IN 30,75, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 61.50 
bis 61. 4% proz. Staatl, Innen-Anl. 1937 60.50. 
2 75 565 Staatl. Konvers,-Anl. 1924 68.00 60.00. 
S proz. Piandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81. 57@proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
Iproz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—fIll. E. 
81. Sproz. Kom -Oblig der Landeswirtschafts- 
bank L Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 
81. 5% Proz, Kom,-Oblig, der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81. 5%proz. Kom.-Oolig. der Lan- 
deswirtschaftsbank IL—III. und HI. n. Em. 81. 
5%4proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em 97. 4%proz Pfandbr. 
der Landsch. Kredit-Ges in Warschau Serie V 
57.00. 4%proz Pfandbriefe der Städt. Kredit- 
Ges. in Warschau 1925 66.50, 5proz, Pfandbr. 
der Städt. Kreditgesellschaft in Warschau 1933 
5 VIII. und. r Arte a 
proz. Konvers.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 68.00. S- HE 

Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert 
wurden: Bank Polski 110.00. Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 36.50. Lilpop 90.00. Modrzeiöw 
20.00. Starachowice 55,50, Żyrardów. 54.25. 
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Rückgang des Einlagebestandes 
bei den Banken 


Aus dem vom Bankeninspektorat beim Fi- 
nanzministerium erstatteten Bericht über die 
Lage der polnischen Privatbanken im Laufe 
des Monats März ist zu ersehen. dass im Ver- 
gleich zum vorhergegangenen Monat ein star- 
ker Abfluss von Einlagen zu verzeichnen war. 
Gleichzeitig war die Inanspruchnahme der 
Kredite höher als im Februar, so dass die 
Banken einen stärkeren Gebrauch vom Redis- 
kont machen, ihre Anlagen bei den Staats- 
banken verflüssigen und auch ihre Kassen- 
reserven in Anspruch nehmen mussten, Der 
Stand der Einlagen ist um 42.9 Mill. Zloty auf 
409 Mill. Zloty zurückgegangen. Da in den 
beiden ersten Monaten des Jahres die Ein- 
lagen sich erhöhten, beziffert sich die Ver- 
minderung des Einlagenbestandes im Vergleich 
zum Beginn des Jahres auf 22,8 Mill. Zloty 
Die Kreditsalden in offener Rechnung betrugen 
Ende März 262 Mill, Zloty und waren somit 
um 3,4 Mill, Zloty geringer. Die Verminde- 
rung des Einlagenbestandes und der Guthaben 
seit Beginn des Jahres betrug 26.2 Mill. Zloty, 
ein recht ansehnlicher Betrag, wenn man in 
Betracht zieht. dass im ganzen Jahre 1938 die 
Zunahme der Einlagen und der Salden in offe- 
ner Rechnung nur 79,8 Mill. Złoty betrugen. 
Die Anlagen der Privatbanken bei den Staats- 
banken haben sich im März von 94 auf 19 
Mill. verringert, Der Stand der erteilten Kre- 
dite betrug Ende März 896,9 Mill, Zloty. und 
war um 36,8 Mill. Ztoty höher als zu Peginn 
des Jahres und um 20.1 Mill, Ztoty höher als 
Ende Februar. Die in Anspruch genommenen 
Rediskontkredite erhöhten sich um 499 Mill. 
giy und die der Lombardkredite um 2,9 Mill 

oty. 


Polen will Rizinus anbauen 


Im Einvernehmen mit dem Landwirtschafts- 
ministerium und dem Handelsministerium hat 
der Verband der Tabakpflanzer in Polen an 
seine Mitglieder einen Aufruf gerichtet. Rizi- 
nus anzubauen. Die Mitglieder des Verbandes 
erhalten zinslose Kredite zum Ankauf des not- 
wendigen Samens. Die inländischen Oelfabri- 
ken haben sich verpflichtet, die gesamte Ernte 
nach Abzug des erforderlichen Saatgutes für 
das nächste Jahr zu einem rentablen Preise 
abzunehmen. Der Anbau wird prämiiert, so 
dass die Pflanzer für 100 kg Rizinussamen 
von den Oelfabriken 40 Zloty und vom Staate 
als Prämie weitere 40 Zloty. zusammen alsa 
für einen Doppelzentner 80 Zloty erhalten wer- 
den. Von einem Hektar wird ein Ertrag von 
8—10 dz erwartet. 


Die polnische Getreideausiuhr. 


Nach einem Bericht des Verbandes der Ge- 
treideexporteure in Danzig wurden aus Polen 
im ersten Vierteliahr 1939 281 000 t Getreide 
ausgeführt, und zwar 135 000 t Roggen. 24 000 
t Weizen, 109 t Gerste und 13000 t Hafer. 
Die Ausfuhr richtete sich in erster Linie nach 
Deutschland, dann nach England und den skan- 
dinavischen Ländern. Die Ausfuhr nach den 
devisenfreien Märkten erfolgte zu Weltmarkt- 
preisen, während die Ausfuhr nach Deutsch- 
land, die im Verrechnungsverkehr erfolgt, 
einen Preis von 15 Zloty für den dz Roggen 
brachte. 


P ²˙—iw 


Bromberg. 20, Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Brombere. Richt- 
preise: Weizen 21.25-21.75. Roggen 15.60-15.85. 
Gerste 18.75--19. Haier 16.75-17.25. Weizen. 
mehl 35—36, Weizenschrotmehl 95proz, 28.50 
bis 29.50, Roggenauszugsmehl 55proz. 25.5026, 
Roggenschrotmehl 95proz. 21—21,50, Export- 
schrotmehl 24.50--25. Weizenkleie fein 13,50 
bis 14, mittel 13.25—13,75, Weizenkleie grob 
14—14,50, Roggenkleie 13 bis 13.25. Gersten- 
kleie 13—13,50, Gerstengrütze 31-32, Perl- 
grütze 42.50--43, Felderbsen 24—26, Viktoria- 
erbsen 33—37. grüne Erbsen 25—27, Sommer- 
wicke 23.50—24.50. Peluschken 24.5025. 50. 
Gelblupinen 12.50—13, Blaulupinen 11,25—11.75 
Serradella 21—23, Winterraps 52—53, Sommer- 
raps 47—48, Winterrübsen 46—47. Leinsamen 
61—63, blauer Mohn —.—. Senf 53--57, Rotklee 
gereinigt 120—130, Rotklee roh 70—89. Weiss- 
klee roh 215—265. Weissklee gereinigt 97% 
300—325 Raygras 150—160, Leinkuchen 25.50 
bis 26. Rapskuchen 14—14.50. Sonnenblumen- 
kuchen —.—. Roggenstroh lose 3—3,50. Rog- 
genstrob gepresst 3.504, Netzeheu lose 7.25 
bis 7,75. Netzeheu gepresst 3—8.50, Gesamt- 
umsatz: 952 t. Weizen 152 — belebt. Roggen 
222 — ruhig. Gerste 96 — ruhig, Hafer 20 — 
ruhig, Weizenmehl 30 — ruhig, Roggenmeh 
87 t — ruhig. 


Vergessen 
Siobitte nicht 


die Bezugsgebühr für den Monat 
Juni 


zu entrichten. Sichern Sie sich 
die pünktliche Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Brieftr 
bis spätestens 28. d. Mts, 


rr 
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2 | Am 20. d. Mts. verſchied plötzlich durch einen Unglücksfall unſere Ihre Derlobung geben bekannf: | 


Wichtige Neuerscheinung! 
Georg Blohm 


Praktische Wirlsehalisführung $ 
im ostdeutschen alert 


Eine Anleitung für Bauern und Wirtschafts- 
berater in Ost- und Mitteldeutschland. 


Preis 8,40 zł kartoniert. 


innigſtgeliebte Tochter, Schweſter, Schwägerin, Tante und liebe Braut 


Lydia Konrad 


im blühenden Alter von 26 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Bi Peter Konrad und Frau Chriſtine, 
geb. Rauneft 
nebſt Angehörigen und Bräutigam. 
Przybyſzewo, Jablonna, Pniewy, 22. Mai 1939. 
eerdigung am 23. d. Mis. nachm 2.30 Uhr von der Evgl. 
Friedhofskapelle in Smigiel. 


Anna Aufenanger 
Ferdinand Niehoff 


Kaczanomo 
Mai 1939. 


Biechomo 


Kaufmänniſchen Beamten 


3 É = > i ` Vorrätig in der 
Ber H Np fis. mit Mittelſchulbildung und guter Verkaufspraxis 
KI! ˙—˙ꝛ»: en der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig für Kkosmos- Buchhandlung 
K aufmann leitende Stellung geſucht. Unter Merkwort „Ohne Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
Fleiß, kein Preis“ 4494 an die Geſchäftsſtelle dieſer P. K. O. Poznan 207 915 Tel. 65 89 
Zeitung Poznan 3. Nach auswärts zuzügl. 30 gr Porto. 
0 ad Bitte fordern Sie kostenlos Prospekte und Kataloge an. 
l l Er hat feine Kenntniſſe als tüchtiger und ſtrebſamer Kauf⸗ > 
mann in unermüdlicher Treue der Genoſſenſchaft gewidmet. = 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. Damenhüte Chirurgiſche eee Danzig ſucht 
r das Frühjahr 1 erfahr. Stationsſchweſter 
1500 ha in Ostpreussen. Brennerei 128000 1 empile. 


E. Reimann, 
Poznań, Pólwiejska 38. 
Umarbeitung, Umpressen 

in eigener Werkstatt. 


und 1 Küchenſchweſter. 


Angeb. au Dr. Ehmke, Danzig, Brotbänkengaſſe 39 


Schiller-Gymnasium 
und Schiller-Lyzeum, 


Poznan, Waly Jagielly 1/2. Tel. 13:83. 


. f. d. neue Schuljahr sind bis 
zum 31. Mai d. J. an das Sekretariat der 
Schule zu richten unter Beifügung der Ge- 
burtsurkunde. Die ausserdem erforderlichen 
Formulare sind im Sekretariat anzufordern. 
Kinder, die sich noch im schulpflichtigen 
Alter befinden, müssen ausser eine 
Ueberweisung der zuständigen Volksschule 
beibringen. 


Kontingent. Sägemühle, Kieswerke. 


Landw. Ein- und verkaufsgenoſſenſchaft 
Samotſchin Schloss neuzeitlich eingerichtet. Zentralhei- 


~ Koepp. Teste zung. Elektrisch. Kühlanlage. Post. Chaussee 


und Eisenbahn vorhanden. Häuser, lebendes 


und totes Inventar überkomplett, Devisenge- 
* 
Dreſchmaſchine 
6-/yl., 80 PS, Pers. Limousine, Luxus- 


nehmigung erforderlich. Vermittler ausgeschlos- 
sen. Meldungen unter 4492 an die Geschäfts- 
„Original Jaehne“ 
dazu paſſende i 
ausführung, Radio, letztes Modell 
günstig zu verkaufen. — Anfrage 


stelle dieser Zeitung Poznań 3. 
Lokomobile 
beide in ſehr gutem Zu⸗ 
Brzeskiauto S. A., Poznan 
Dabrowskiego 29 Tel. 63-23, 63-65 


Ziegelei, 


Zum Aufgang der 


Bockjagd 
empfehle alle Sorten von 


Metallpatronen 
Einſchießen von Büchſen 
uw. 


Gelegenheitskänfe 

i. Drillingen, Büchſen uſw. 

Spratt's R 
und Hundekuchen. 


E. Minke, 
Poznan, Kantaka 7. 
Tel. 29.22. 


Juwelier 


M. Feist, u. Goldschmiedemeister 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5 

Tel. 23-28. Gegr. 1910. 

Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuek. 
Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst und schnellstens. 
Kein Laden. Bitte auf die Haus- 

nummer zu achten! 


ſtande, günſtig zu verkaufen 
Kl. Mielke, 
Maſchinenfabrik, 
Chodzież 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Aberſchriſtswort (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


7 utzſtangen Radio⸗Apparate | PA immer Mädchen Wir ſuchen zum 1. Juni Kontoriſtin i 
4 Verkäufe 6% si s ne f Automobile möbl. ‚Dimmer 26 Jahre 2 ſucht Be- einen tüchtigen, ile titte 20 er mi 
D 4 Automobile SAN D 22 Bafna 1, W. 4. ſchaftigung in beſſerem, Molkereige 5 en t. Ausft. u. erhebl. Er- 
Reparatur hochwertig verchromt — Opel⸗Olympia Sauberes, möbl Platt- l nie elle N nit ae lana ee 
Aero, D. K. W., Fiat, in allerbeſtem Juſtande „ . Plätt- u. Nähkenntniſſe ferner zu fofort einen kräf⸗ geſich. telung oder Ge 
von Lokomobilen ? ? 5 immer vorhanden. Off. u. 4486 gen, geweckten ſchäftsinhaber zwecks 
Ford, Tatra und andere günſtig abzugeben. ig: y 22 Wei 
und Ddreſchmaſchinen, Marten werden ange- 22 Auto“, für 1 oder 2 Perſonen zu fan die Geſchäftsſtelle d.. Molkereilehrling, Heirat 
Anfertigung fertigt. Sämtliche Auto- Super⸗Teleſunken Piekary 15. Tel. 4221 ver mieten. Klavier vor-Ztg. Poznan 3. nicht unter 17. Jahren. kennenlernen. Ern A 
Kurb Reparaturen werden und andere kaufen Sie am ; bantet e ne & Moltereigen.Stwtecie-wies, Zuſchr. mit Lichtb. welche 
von elwellen, (omel und billig il mon: kauf X bahnhof. Off. u. 4487] Suche Stellung als 8 urückgeſ. wird an Denar, 
Auswechfelung — S "| günftigften im Sachgefhäft | m Ilan die Geſchäftsſt. diefer Feld. pow. Grudziadz. opta, sw. Jogeſa 2 
3 pod „Ada · Auto · Z. Kolasa Kaufgesuehe Ztg. Poznan 3. 455 N er O unter Nr. 56. 
mellager durch Aus] wiasce F. Adalbert, Poznan, ul. zw. Marcin J Waldauſſeher 
gellager bzw. Poznan, ar Kompl. * Q| Kompl. Ausrüjtung vor- benötigt für Gutshaushalt] PA 
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